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Halle a. S., Mittwoch 12. Juni 1895. r
Konſervative oder ultramontane Politik

Trotz aller mehr oder weniger hochoffiziöſen Ableugnungen
wollen die Gerüchte über einen bevorſtehenden Wechſel im preußi
ſchen Staatsminiſterium nicht verſchwinden und es iſt für die Beur
theilung der innerpolitiſchen Lage ziemlich unerheblich, ob es heute

gerr von Berlepſch und morgen Herr Boſſe iſt, welchem Herr von
Lukanus ſeine Aufwartung gemacht haben ſoll, womöglich, um den
einen ſogar im Amte zu erſetzen. Das ſich gleich bleibende Moment

in der Erſcheinungen Flucht iſt die Thatſache, daß ſchwere Kriſen
den oberſten Rath der Krone erſchüttern und daß die Homogenität
des preußiſchen Miniſteriums immer wieder mit mehr Fug und
Recht angezweifelt wird. Der bon ton, welchen die „Nordd.
Allgemeine Zeitung“ gegen die führenden Organe der
agrariſchen Konſervativen anſchlägt, erinnert beinahe an die Zeit, da

Graf Caprivi ſich durch eine überaus ungeſchickte Benutzung
des Offiziöſenthums ſelbſt ein Netz gewebt hatte, aus dem er nicht
wieder heraus konnte. Man hätte nun freilich Grund genug zu der
Annahme, daß man es hier mit privaten Stilübungen der betreffen
den Redakteure oder im beſten Falle mit einem litterirenden Outſider
zu thun hat, wenn nicht der ganzen Erſcheinung ein ernſter Grund
unterläge, der bisher nicht mit der genügenden Deutlichkeit ausge
ſprochen iſt.

Es handelt ſich um die Alternative, ob die Regierung ſich auf
eine parlamentariſche Gruppe ſtützen will bei welcher die Konſer
vativen mit Einſchluß der handelsvertrags- freundlichen National-
liberalen den Ausſchlag geben, oder aber ob die Gunſt des Cen
trums wiederum coüte que coüte angerufen werden ſoll. Der Re-
flex dieſes Dilemmas das in erſter Linie natürlich die Reichs
politik angeht, iſt naturgemäß in den Vorgängen im
Schooße des preußiſchen Staats miniſteriums zu erblicken,
und deshalb kann man von hier aus getroſt auf die Ge-
ſtaltung der Reichspolitik Rückſchlüſſe machen. Es laſſen ſich zwar

die Fäden nicht alle einzeln aufnehmen, welche die gegenwärtigen
Kriſengerüchte mit der großen Alternative, ob Ultramontanismus
oder Konſervatismus, verbinden, weil unverkennbar ein Flügel der
hochkonſervativen Partei Forderungen aufgeſtellt hat, und Wünſche
hegt, welche ſich mit denen des Centrums decken. Allein es wäre
verfehlt, wenn man z. B. das Eifern der „Germania“ gegen Herrn
v. Berlepſch wegen der nicht zu Stande gekommenen Konferenz der
Deputation des Allgemeinen Handwerkerbundes als den alleinigen
wahren Ausdruck der Feindſeligkeit zwiſchen dem preußiſchen
Miniſter und dem Centrums Organ betrachtet. Man
muß ſich vielmehr an die verdächtige Geſchäftigkeit er
innern, mit der die Herren Hitze und Genoſſen
die ſogenannte Weiterbildung der Sozialreform durch eine Organi
ſation der Arbeiterſchaft bald hätten wir geſagt, der Sozialdemo-
kratie gegen den Einſpruch des preußiſchen Handelsminiſters, des
Herrn von Bötticher und der Conſervativen betrieben haben. Daß
ferner Herr Dr. Boſſe für eine Reihe ultramontaner An und Ab
ſichten nicht zu haben iſt, hat ihm ebenfalls die Gegnerſchaft des
Centrums zugezogen, und wenn wir auch weit entfernt ſind, die ge
nannten drei Staatsbeamten als unerſchütterliche Träger der con
ſerrativen Jdeen zu betrachten, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, daß
mit deren Wegräumung eine weitere Breſche gelegt ſein würde, in
welche der ultramontan- demokratiſche Anſturm ſeine Keile hinein
treiben könnte.

Das Centrum hat mit ſeiner Spiegelfechterei bei dem Antrag
Kanitz und der bimetalliſtiſchen Jnterpellation des Grafen Mirbach
zur Genüge erwieſen, welcher Entwicklung die produzirenden Stände
der deutſchen Nation ſich in der Wirthſchafts Politik zu verſehen
hätten, wenn eine CentrumsPolitik für das deutſche Reich angebahnt
werden ſollte. Man wird auch wohl oder übel auf die Enthüllungen
des Aachener Prozeſſes verweiſen dürfen, um zu konſtatiren, nach

welcher Richtung hin die Volksſtimme ſich entſcheiden würde. Wenn
wir auch nicht zu denjenigen gehören, welche das Fernbleiben des

Kaiſers von der EnthüllungsFeierlichkeit beim LutherDenkmal zu
Berlin als einen weiteren Beitrag zu dem Thema von der Behand
lung der katholiſchen Partei hinſtellen möchten, ſo giebt doch die

ungemein ſchonſame Behandlung der Ultramon-
tanen in den der Regierung naheſtehenden Preßorganen dem
ernſten Politiker Grund genug zu ſchweren
Beſorgniſſen.

Familienſtammbücher
Es erſcheint gewiß angebracht, jede Gelegenheit zu ergreifen,

welche eine Feſtigung des Familienlebens und eine Förderung des
Familienſinns in Ausſicht ſtellt. Eine ſolche Gelegenheit finden wir
in der Einführung von Familien-Stammbüchern, die in der Rhein
provinz ſchon lange im Gebrauch ſind. Solche Stammbücher werden
dort bei Eheſchließungen durch die Standesbeamten r
Die Familienſtammbüächer ſind mit Spalteintheilung und Vordruck
verſehen. die erſte Seite dient zur Beſcheinigung der erfolgten Ehe
ſchließung während die übrigen Seiten zur demnächſtigen
Eintragung der in der Familie der Eheſchließenden eintretenden
Geburten und Sterbefälle beſtimmt ſind. Die Eintragungen
werden vom Standesbeamten mit Stempel und Unterſchrift beglau
bigt. Daß dieſe Familienſtammbücher ſich allgemeiner Beliebtheit
in den rheiniſchen Bevölkerungsklaſſen erfreuen, klingt ſehr wahr-
ſcheinlich, kann doch das Familienoberhaupt jederzeit ſich durch ſein
„Stammbuch“ mit Leichtigkeit glaubwürdig ausweiſen und manche
Umſtändlichkeit ſich dadurch erſparen. Wenn anderſeits auch durch
Beglaubigung und Hinweis auf die ſtandesamtliche Eintragung
den Standesbeamten zunächſt eine kleine Arbeit entſteht, ſo
wird dieſen doch ſpäter, bei den die betreffende Familie berührenden
ſtandesamtlichen Verhandlungen manches zeitraubende Befragen
erſpart: das Familienſtammbuch bildet ja mit ſeinen Quellen-
angaben den Schlüſſel für alle perſonellen Feſtſtellungen. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern v. Köller erkennt ausdrücklich den
„nicht unerheblichen“ Werth dieſer rheiniſchen Familienſtammbücher,
ſowohl für die Zwecke des Staates als für das Publikum, an und
wünſcht daher, in einer an die Oberpräſidenten erlaſſenen Verfügung
vom 29. April 1895 (Reichsanzeiger vom 14. Mai ds. Js.), daß ſie
in möglichſt vielen Familien eingeführt werden. Jedenfalls in der
ſehr richtigen Vorausſetzung, daß hinſichtlich der Verausgabung dieſer
Bücher an die jungen Ehepaare nach ſolchen Grundſätzen zu ver
fahren iſt, welche der Würde und dem Ernſt des ſtandesamtlichen
Verkehres entſprechen, gibt die Miniſterialverfügung folgende nähere
Jnformirung

1. Den Standesbeamten ſoll die Aushändigung von Familien
ſtammbüchern nur dann geſtattet ſein, wenn die betreffende
Gemeindeverwaltung ihre Einführung beſchloſſen hat und ſie
entweder unentgeltlich verabfolgen läßt, oder die bei Aus-
händigung der Bücher an die Betheiligten von dieſen hierfür
zu zahlende Vergütung, deren Bemeſſung der Gemeindever
waltung überlaſſen Vleibt, für die Gemeindekaſſe einzieht. Den
Standesbeamten wird hiermit ausdrücklich unterſagt, ohne eine
ſolche Anordnung der Gemeindeverwaltung derartige Bücher
anzuſchaffen und den Vertrieb derſelben für eigene Rechnung
zu bewirken.

2. Die Standesbeamten haben die Bücher dem auf dem
Standesamte verkehrenden Publikum nicht aufzunöthigen, ſollen
vielmehr die Betheiligten vorher befragen, ob ſie die Aus-
händigung eines ſolchen Buches wünſchen.

3. Die Standesbeamten werden hiermit ausdrücklich ermächtigt,
auf Erſuchen der Betheiligten in den ihnen von dieſen
vorgelegten Büchern die jedesmal in Betracht kommenden
Heirathen, Beburten und Todesfälle zu verzeichnen, auf
deren in den Standesregiſtern ſtattgehabte Beurkundung zu
verweiſen und die Eintragungen in den Büchern mit ihrer
amtlichen Unterſchrift und ihrem Dienſtſiegel zu verſehen.

4. Den Standesbeamten wird hiermit ausdrücklich unterſagt, für
ihre Mitwirkung bei der Ausfüllung der Bücher irgend
eine Vergütung für ſich oder ihr Bureauperſonal zu
verlangen oder anzunehmen.

Berlin, 29. April 1895.
Miniſter des Jnnern v. Köller.

Daß der allgemeinen Einführung von Familienſtammbüchern
auch ein ſſtatiſtiſch-volkswirthſchaftlicherr Werth anhaftet, iſt
zweifellos Das Hauptgewicht legen wir aber auf den

(Nachdruck verboten.)

Plandereien
über Frauenfrage und Mädchenerziehung.

II.
Die häusliche Arbeit iſt für das junge Mädchen auch ein heil-

ſames Gegengewicht gegen die Vergnügungsſucht, die ſich in dieſem
Alter einzuſtellen pflegt. Ein junges Herz bedarf der Freude, ſoll
ſie auch in vernünftigem Maße genießen, aber immer als eine Be
lohnung für Fleiß und Pflichttreue. Etwaigen thörichten Träumereien
ilft die Hausarbeit weit beſſer ab, als die ſogenannten feinen Hand

arbeiten, von denen Jean Paul ſagt, daß ſie die unglückliche Liebe
nähren. Am Herd, am Bügelbrett heißt es: „Aufgepaßt, ſonſt giebtein Unglück und Schelte!“ So bereite ſich die Tochter auf
den künftigen Beruf vor; ſei es, daß ſie als Herrin im eigenen
a W als Gehülfin und Stütze in einem fremden zu wirken

ben wird.
Von ſchwarzſehenden Beurtheilern werden die jungen Mädchen

anſerer Tage mitunter geſchildert als ſolche, „die mit oberflächlichen
Veſchäftigungen die Zeit verbringen, die unter glänzenden Gewän
dern zerriſſene Wäſche tragen und gegen häusliche Arbeit einen Ab
ſcheu haben“. Nein, nein, ſo ſchlimm iſt es, Gott Lob, im Großen
und Ganzen denn doch nicht! Der gerügte Widerwille gegen Er
lernung des Haushalts iſt von Natur her nicht vorhanden, ſondern
er wird erſt künſtlich großgezogen durch oberflächliche Lektüre und
noch mehr durch das ſchlechte Beiſpiel der Mütter. Unter der ſtatt
lichen Zahl junger Mädchen, die ich kenne, ſind nur verſchwindend
e die ein ſogenanntes „Blumenleben“, richtiger „Schmarotzer
daſein“ führen, und die Töchter adeliger Häuſer ſind ebenſo fleißig
in Hausweſen, wie die wackeren Bürgermädchen. Jm Oſten unſeres

aterlandes, zumal auf dem Lande, ſtellen die Mütter ſogar noch
röbhere Anforderungen an die wirthſchaftliche Tüchtigkeit ihrer Töchter.
m Allgemeinen wird aber, hier wie dort, theils aus Beſcheidenheit,
eils aus falſcher Scham ſehr wenig von der häuslichen Thätigkeit

jungen Mädchen geſprochen.

Von welch entſcheidender Wichtigkeit die Erziehung der Töchter
iſt, das érgt ſich beſonders dann, wenn die Jungfrau zur Hausfrau
wird. Eine verſtändige Mutter wird die Brautausſtattung ſchon
freizuhalten wiſſen von unnützer Pracht, die in keinem Verhältniß
zu der Stellung und den Mitteln des jungen Paares ſteht. Die
Einrichtung eines Hauſes iſt doch für die Bewohner etwa das, was
der Rahmen für ein Bild iſt. Wie oft ſtehen, bei modernen Aus
ſtattungen, Wohnung und Bewohner, Bild und Rahmen, in faſt
komiſchem Widerſpruch! Gegenſtände meines Privathaſſes ſind da
die vielen zerbrechlichen Nippſachen. Will die junge Hausfrau all
morgendlich ſelbſt abſtäuben, nun wohl, die armen, plumpen
Hände des Dienſtmädchens aber hoben in ſolchem chineſiſchen Tempel
ſchon manchen Schaden angerichtet, der Aerger und Thränen im
Gefolge hatte.

Traurig ſieht es aus, wenn der jungen Frau die mütterliche
Anleitung fehlt, oder gar ſie ſelbſt nicht von redlichem Pflichtgefühl
beſeelt wäre. Grenzenloſes Elend kann durch eine unkundige oder
gar leichtſtnnige Hausfrau verurſacht werden. Mich däucht, daß bei
der Befeſtigung des häuslichen Glücks viel daran liegt, daß ſofort
vorbeugende Maßregeln zur Abwehr von Unheil getroffen werden.
„Das erſte Jahr in der Ehe iſt das letzte in der Erziehung des
Weibes“, heißt es. Der erſte Mißgriff wird oft ſchon auf der Hoch
zeitsreiſe gemacht. Abgeſehen von ihrer poetiſchen Seite, ſoll dieſe
Zeit doch den praktiſchen Zweck haben, der jungen Frau nach den
Aufregungen des Brautſtandes und der Trennung vom Elternhauſe
eine Erholung zu geben. Wie fallen aber jetzt die meiſten Hochzeits
reiſen aus üde und abgehetzt vom „Alles-Sehen Wollen“ (ein
Fehler, den beſonders die jungen Ehemänner, ſeltener die Damen
machen) kommt die junge Frau in ihr neues Heim, und die wichtige
Zeit des Regierungsantritts, der Geſetzgebung an das Dienſt-
D7n, muß ſie dazu benutzen, ſich von der Hochzeitsreiſe zu
erholen.

Auf dieſen Uebelſtand machte mich zuerſt eine berühmte Frau
aufmerkſam, Frau Clara Schumann. Häufig hat der ſchlechte Gang
der Haushaltung ſeinen Grund nur in der großen Jugend der Haus
frau. Von einer Knoſpe, die der Mann ſich gepflückt hat, darf er

ſozialethiſchen Erfolg, auf die Förderung des Familienſinns
durch die Familienſtammbücher. aß letztere auch durch Bei-
lagen oder durch angehängte Formulare der hauswirthſchaftliche
Erziehung Rechnung tragen könnten, erſcheint uns recht gut möglich,
mindeſtens könnte in einer objektiv gehaltenen Vorrede auf Weſen
und Werth eines geſilteten, haushälteriſchen Ehelebens hingewieſen
werden, ähnlich wie dies in den „Dienſtbüchern“ des Geſindeperſonals
hinſichtlich der hier in Betracht kommenden Beſtimmungen geſchieht.
Die Abfaſſung und Lieferung der Familienſtammbücher an die
Standesämter wäre auch als eine Aufgabe kirchlicher oder gemein
nütziger Vereine anzuſehen. Uns erſcheint die Anregung des
preußiſchen Miniſters v. Köller geeignet, zu einer Waffe im Kampfe
gegen die materialiſtiſche Richtung unſerer Zeit ausgebildet zu werden.

Dentſches Reich.
Eine auffällige Nachricht bringt der r che

„Volksfreund“ in Offenburg unter der Ueberſchrift
„Neuer Kurs in Sicht.“ Danach hätte der ſozialiſtiſche
Reichstagsabgeordnete Bueb in Mülhauſen einen Vortrag über
die Behandlung des deutſchen Reichstags durch den Miniſter
v. Koeller angekündigt, am Vortragsabend aber aus freien
Stücken, „um entgegenkommend zu ſein“, auf die Erörterung
dieſes Themas verzichtet, „nachdem die Behörde ihm eine beſſere
Behandlung im Sinne der Gleichberechtigung aller Staats
bürger in Ansſicht geſtellt hatte.“ Der Straßburger Kor
reſpondent des „Hamb. Korr.“ ſchreibt

„Obwohl die Meldung noch von keiner Seite widerrufen
worden iſt, erſcheint ſie doch ganz unglaublich denn noch durch
nichts iſt in der letzten Zeit der Wille der jetzigen Landesregierung
bekundet worden, die Zügel gegenüber der Sozialdemokratie lockerer
zu halten, als dies unter dem Statthalter Fürſten Hohenlohe-
Schillingsfürſt und Herrn v. Koeller der Fall war. Jmmerhin
bedarf die Angelegenheit der Aufklärung.“

Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß von
der Regierung neben dem Zuſtandekommen des Stempel-

eſetzes auch beſonderes Gewicht auf das Zuſtandekommen der
orlage wegen der Centralkreditanſtalt gelegt wird. Es iſt

dies die einzige Vorlage agrarpolitiſcher Natur aus dem ge
ſetzgeberiſchen Programm der Regierung auf dem Gebiete
der Agrarpolitik, welche ſchon jetzt zur Verabſchiedung
gelangen kann, nachdem der Plan einer den 100 Mil
lionen-Fonds für Poſen und Weſtpreußen ähnliche Ein
richtung für den Reſt der Monarchie gerade an den
Stellen, von welchen dies am wenigſten zu erwarten
war, entſchiedenen Widerſpruch gefunden hatte. Die geplante
Ausgleichsſtelle für die Kreditbedürfniſſe der Genoſſenſchafts
verbände und Landſchaften entſpricht auch, ſoweit Organiſationen,
welche von der Einrichtung Gebrauch machen können, vor-
handen ſind, einem dringenden Bedürfniß; auf eine möglichſt
baldige Einrichtung iſt aber ferner aus dem weiteren Grunde
der größte Werth zu legen, weil davon ein wirkſamer Anſtoß
zur Entwicklung und Organiſation des Genoſſenſchaftsweſens
fowohl r die Landwirthe als die Gewerbetreibenden zu er
warten iſt. Ueber die ferneren noch zur Berathung ſtehenden
Vorlagen läßt ſich die „Poſt“ in folgender Weiſe aus:

„Das Jagdſcheingeſetz und das Eiſenbahnver-
pfändungsgeſetz ſind noch immer nicht aus den Kommiſſionen
heraus, obwohl die Berathungen der für letztgedachtes Geſetz be
ſtellten Kommiſſion ſeit nahezu 4 Wochen abgeſchloſſen ſind, und
die Berathungen über die Verpflegungsſtationen haben
in der Kommiſſion einen Gang genommen, welcher zu ernſtlichen
Zweifeln darüber Anlaß giebt, ob ein gangbarer Weg zur Erledig
ung der geſetzgeberiſchen Aufgabe bereits gefunden iſt.“

Die „Poſt“ ſchreibt: Betreffs der Wiederbeſetzung des
königlichen Polizeipräſidiums in Berlin werden in der Preſſe
verſchiedene Namen genannt. Soweit wir ſehen, kommt keine der
bis heute Morgen genannten Perſonen ernſtlich für das Amt in
Frage. Bevor die Ernennung erfolgt, muß natürlich in dieſer Hin
ſicht Zurückhaltung geübt werden.

Der von den franzöſiſchen Miniſtern Ribot und Hanotaux
geſtern in der franzöſiſchen Deputirtenkammer in Bezug auf
die Beziehungen Rußlands zu Frankreich gebrauchte Aus-
druck „Alliance“ wird, wie das „B. T.“ erfahren haben

r W r re
nicht erwarten, daß ſie ſofort ſein ganzes Haus durchdufte, wie eine
aufgeblühte, reife Roſe. Da gilts zu Anfang Geduld haben mit
redlichem Willen wird das junge Hausfrauchen ſich ſchon einarbeiten.
Und hat der Gatte zuerſt nachſichtig den Kalbsbraten ohne Salz und
die gebratene, ſteinharte Rauchwurſt verzehrt, ſpäter wirds beſſer.
Materiell darf ein junger Ehemann nicht ſein, nicht zu viel friſche
Gemüſe verlangen, wenn das Wirthſchaftsgeld ſparſam bemeſſen iſt
mit der Erfahrung kommt die richtige Eintheilung. Ach ja, das
Wirthſchaftsgeld, es kann zu einer Klippe werden! Durch den Ein-
blick in verſchiedene Haushaltungen iſt mir klar geworden, daß in
dieſem Punkte noch Vieles unklar iſt.

Lange nicht in allen Häuſern bekommt die Frau monatlich eine
beſtimmte Summe, mit der ſie auskommen muß und über die ſie
ins Einzelne Buch führt. Das Haushaltungsbudget müſſen die
Gatten miteinandern nüchtern und eingehend beſprechen und feſtſetzen.
Es muß beſtimmt werden, welche Dinge davon zu beſtreiten ſind,
ob nur die eigentlichen Lebensmittel einſchließlich der Getränke
oder nicht ob auch Feuerung, Licht, kleine Anſchaffungen, Lohn
der Leute oder nicht. Wenn das von Anfang an klargeſtellt wird,
ſo iſt mancher ſpäteren Verwirrung vorgebeugt und der Hausherr
wird nicht erſchrecken über die Poſten, die ihm zur Bezahlung vor-
gelegt werden, während er ſie in den vagen Begriff Haushaltung
verwieſen hatte. Auch wird das Wirthſchaftsgeld dann weder ſo
knapp ſein, daß die Frau ſich vor den nöthigen Ausgaben ängſtigt,
noch ſo reichlich, daß ſie in Verſuchung kommt, den Ueberſchuß für
ctutzſüchtige Zwecke zu verwenden. Selbſtredend muß für die Koſten
der Geſelligkeit im eigenen Hauſe ein Sonder- Etat vorgeſehen
werden.

Eine zweite, noch gefährlichere Klippe beſteht in den Störungen
der Geſundheit bei der Hausfrau. Natürlich wird ein feinfühlender
Gatte in ſolchem Falle ſeine Theilnahme nicht verſagen, aber, aber,
wenn nicht eine ernſtliche Erkrankung vorliegt, darf er ſich nicht zu
raſch in Angſt und Schrecken jagen laſſen. Mag er immer kühle
Umſchläge auf den ſchmerzenden Kopf ſeiner Gattin legen, ſich auch
ihr zu Lieb eine Cigarre verſagen, ſie mit der zarten Fürſorge um-
geben, die ſie ſonſt ihm erweiſt, wenn er nur zugleich ſtreng auf



ill, in diplomatiſchen Kreiſen inſofern nicht wörtlich ge
nommen, als man nicht glaubt, daß das bekannte bisherige
franko- ruſſiſche Verhältniß (Entente) in jüngſter
Zeit eine weſentliche Aenderung erfahren hätte. Man
ſagt, der Ausdruck „Alliance“ habe in kritiſcher Stunde ſeine
parlamentariſche Schneidigkeit gethan. Schwerlich aber liege
eine wichtige Enthüllung mit konkretem Hintergrunde vor.

Ahlwardt begrüßt die deutſch-ſoziale Reform-partei in ſeinem „Deutſchen Volksrecht“ dolgendermaben

„Die deutſch ſoziale Reformpartei will nun auch endlich ihr
eigenes Programm haben; die Miſchmaſch-Partei-
Doctoren wollen mit einem neuen Papier-Einheits-
Brei dem kranken Mittelſtande helfen ob allerdings die
Politik der kleinen Mittelchen den weiteren Verfall auf-
halten wird, iſt füglich ſehr zu bezweifeln. So wie die Ver
hältniſſe bisher gediehen ſind, können nur noch durchgreifende
Reformen Rettung bringen. Zu ſolcher Erkenntniß werden ſie
jedoch die verzopften Zwillinge, DeutſchSoziale und Reformer, in
ihrer rückſchrittlichen Beſchränktheit gleich ihrem
konſervativen Namensvetter nicht mehr emporringen können. Dieſe
Quackſalber kuriren ſo lange an einem kranken Gliede herum,
bis der ganze Volkskörper durchſeucht iſt.“

Nach der neueſten Lebensmittelpreistabelle der
„Stat. Korr.“ nähern ſich die Getreidepreiſe den Durch
ſchnittspreiſen des letzten Jahrzehnts. Die Kartoffeln
zeigen lokale Schwankungen, bei denen die Herabſetzungen etwas
überwiegen. Die Fleiſchpreiſe ſinken langſam weiter.
Jm einzelnen ſei folgendes bemerkt

Der Weizen koſtete im Durchſchnitte aller Marktorte 150
gegen 137 im April d. J. Die Preiserhöhung betrug überall
mindeſtens 6 und erreichte in Berlin mit 18 in Kaſſel
mit 19 und in Kiel mit 29 ihr Maximum. Am billigſten war
der Weizen mit 136 c. in Paderborn, am theuerſten mit 162
in Koblenz. Der Durchſchnittspreis des oggens iſt von
120 auf 132 gegangen. Auch hier betrug die Preis
erhöhung überall mindeſtens 6 und z bis auf 18 c. in
Kaſſel. Am billigſten war der Roggen mit 123 in Hanau, am
theuerſten mit 140 A. in Halle. Der Preis der Gerſte iſt am
wenigſten geſtiegen er beträgt 123 gegen 120 im Vormonat.
Die Preisſteigerung war nur in Paderborn mit 14 c beträchtlich.
Die Extreme bilden Bromberg mit 108 und Kaſſel mit 137
Der Hafer iſt von 118 auf 126 c geſtiegen, zeigt aber noch
einzelne Preisherabſetzungen (Kiel und Hanau), während die Preis
erhöhungen bis zu 18 (Köslin) gingen. Am billigſten war der
Vier mit 113 A. in Görlitz, am theuerſten mit 145 A. in Koblenz.

ie Kartoffeln, deren Durchſchnittspreis von 57,3 auf 56,7
zurückgegangen iſt, ſind in Trier um 12, in Köslin um 7,2 und in Kiel um
6,6 c. billiger geworden, während andererſeits auch Preiserhöhungen
bis zu 3 vorkamen. Am niedrigſten war der Preis mit 33,7 A.
in Poſen, am höchſten mit 95,0 in Aachen. Der Durchſchnitts
preis des Stohs, der wenig beträchtliche Schwankungen zeigt, iſt
von 38,3 auf 38,7 gegangen. Den niedrigſten Preis hatte Neuß
mit 28,0 den höchſten Halle mit 45,4 Das Heu iſt nur im
Oſten etwas theurer geworden, am meiſten in Gleiwitz um 5,7
dagegen hatte Kiel eine Preisermäßigung von 14,6, Trier eine ſolche
von 12,0 Am billigſten war das Heu in Frankfurt a. O. mit
36,9, bei Weitem am theuerſten in Gleiwitz mit 83 Der
Großhandelspreis des Rindfleiſches iſt von 1077 auf
1073 für 1000 Kilogramm zurückgegangen. Nur in
Bromberg, Trier und Frankfurt a. O. fand eine Preis
ſteigerung ſtatt, während der Preis in 7 Städten herab-
re werden konnte. Auch in Berlin iſt der Groß-
handelspreis abermals um 35 zurückgegangen und ſo niedrig,
daß nur noch m Köslin und Frankfurt a. O. einen ge
ringeren Preis haben. rotzdem iſt im Kleinhandel der Preis für
Fleiſch von der Keule unverändert geblieben, während der für Bauch-
fleiſch um 2 für das Kilogramm zurückgegangen iſt. Eine Erhöh-
ung des Kleinhandelspreiſes hat nur in Bromberg ſtattgefunden,
während 6 Orte Preißermäßigungen zeigen. Das Schweine-
fleiſch iſt im Kleinhandel um 2 4 billiger geworden, hauptſächlich
in Folge der Preisermäßigung im Oſten. Auch das Kalbfleiſch
iſt in manchen öſtlichen Marktorten im Preiſe zurückgegangen, doch
werden dieſe Ermäßigungen durch einige ſtarke Preiserhöhungen
im Weſten ausgeglichen. Der Preis des Ham melfleiſches iſt
von 125 auf 123 zurückgegangen, wobei ebenfalls die Preis
ermäßigungen im Oſten überwiegen. Die Mehlpreiſe haben
in einzelnen Orten erheblich angezogen, ſo beſonders in Kaſſel,
Hanau, Magdeburg und Frankfurt a. O. Im Durchſchnitt iſt das
Weizenmehl bisher nur um 2 und das Roggenmehl um 1 für
das Kilo geſtiegen. Ein Vergleich der bisherigen Preiſe mit denen
im Mai 1894 ergiebt, daß im Laufe des letzten Jahres
billiger ſind Heu um 31,1 v. H., Stroh um 24,6,
Linſen um 17,4, Hafer um 12,5, Kocherbſen um 9,4, Gerſte um 8,9,
Eßbutter um 7,1, Schweineſchmalz um 4,9, geräucherter Speck um
4,8 und Schweinefleiſch um 3,0 v. H. Denſelben Preis wie im Vor
jahre hatte das Roggenmehl. Theurer find geworden Eier um
6,4 v. H., Kalbfleiſch um 1,6, Rindfleiſch im Großhandel um 2,4,
Rindfleiſch im Kleinhandel um 2,8, Weizenmehl um 3,8, Weizen um
11,9, Roggen um 13,8 und Eßkartoffeln um 43,5 v. H.

Unter den Mitgliedern der deutſchen Togo- Expedition
ſpd wie ein Expeditionsmitglied dem „Rhein. Kur.“ ſchreibt, dieJ ocken ausgebrochen. Bis zum 19. März waren 19 Träger ge

ſtorben, eine größere Zahl noch krank, darunter verſchiedene ausſichts
los. Die Togoexpedition hat ihre Aufgabe inzwiſchen erfolgreich be
endet, ſie hat die franzöſiſche Expedition überholt und eine Anzahl
Verträge mit Häuptlingen abgeſchloſſen.

OeſterreichUngarn.
Zu der Rede des Grafen Goluchowski in der

Delegation.
Wir haben in der heutigen Morgenausgabe die Rede des Grafen

Goluchowski im Wortlaut wiedergegeben man darf geſtehen, daß
ſelten ein Miniſter des Auswärtigen ſein Amt unter ſo günſtigen
Auſpizien der äußeren Lage angetreten und noch ſeltener dieſer That
ſache in ſo unumwundener Weiſe Ausdruck verliehen hat, wie der
öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen. „Unverbrüchliches Feſt
halten am Dreibnnde und dadurch bedingt Pflege der beſten Be-
ziehungen zu allen übrigen Mächten ohne Unterſchied“ klingt
das nicht wie eine kaum noch indirekte Antwort auf die große
Zurückhaltung, welche die franzöſiſchen Miniſter ſich am Montag
auferlegten, indem ſie in den w. über die oſtaſiatiſche
Frage des momentanen Zuſammengehens mit Deutſchland ſo wenig
als möglich gedachten? Der Dreibund hat in den nun bald
16 Jahren ſeines Beſtehens zur Genüge erwieſen, daß ihm keinerlei
offenſive Bedeutung innewohnt, ſondern daß er ausſchließlich zum
Schutze des vertragsmäßig und völkerrechtlich giltigen Zuſtandes in
Europa geſchloſſen iſt. Seine bloße Exiſtenz hat in den 16 Jahren
ausgereicht, um ſchwere Kriſen, für welche an gewiſſen Stellen
die Neigung nicht fehlte, hintanzuhalten. In Frankreich hätte man
allen Grund, dem Dreibunde recht dankbar zu ſein, der allein da
durch, daß er Europa das Gebot des Friedens auferlegte und eine
Politik der Abenteurer verhinderte, Frankreich jene friedliche und
ſtetige Machtentwicklung ermöglichte, mittelſt deren es ſich militäriſch
und politiſch retablirt hat und die heute in dem Munde ſeiner
Staatsmänner die große Phraſe bildet. ätte der Dreibund kriege
riſche Abſichten gehabt, hätte namentlich Deutſchland daran gedacht,
ſolchen Neigungen unter der r ſeiner Verbündeten
nachzugehen, ſo würde es ſchon vor einer Reihe von Jahren den
Vortheil der politiſchen und militäriſchen Ueberlegenheit ausgenutzt
haben.

Frankreich.
Die große Rede des franzöſiſchen Miniſters

Hanotaux
in der vorgeſtrigen Kammerfitzung läßt ſich kurz als eine Ent-
ſchuldigung gegenüber den chauviniſtiſchen Deutſchenhaſſern, gepaart
mit einer Verbeugung gegen Rußland, charakteriſiren. Der Frage
ſteller Millerand, deſſen ſozialdemokratiſches Parteietiquet ihn durch
aus nicht hindert, Revanchepatriot bis auf die Knochen zu ſein,

anz im Gegenſatz zu den „deutſchen“ Genoſſen, die kein höheres
uſtgefühl kennen, als vor dem rachekriegbrütenden Frankreich zu

ſchweifwedeln, ging von der Anſicht aus, Frankreich entäußere
ſich, indem es ſeine Flagge an Den Kieler Feſt
lichkeiten theilnehmen laſſe, ſeiner Handlungsfreiheit und
präjudizire indirekk den auf Rückgewinn der „pverlorenen
Provinzen“ abzielenden Tendenzen. In daſſelbe Horn ſtießen ver
ſchiedene andere Redner, welche an dem Vorgehen der Regierung
in Oſtaſien unter dem gleichen Geſichtswinkel Kritik übten, weil
Frankreich dort zwar mit Rußland, aber auch mit Deutſchland
Hand in Hand gehe. Dem Leiter der auswärtigen Politik war es
nun lediglich darum zu thun, dieſe Vorwürfe und Anſchuldigungen
zu entkräften und er that dies in einer nicht nur für ein fran
zöſiſches Publikum lehrreichen Weiſe. Herr Hanotaux legte, und
von ſeinem Standpunkte durchaus mit Recht, das ent
ſcheidende Gewicht auf den Umſtand, daß Frankreich um
keinen Preis wieder in den alten Fehler zurückfalle, und durch ein
ſeitigen Kultus des Gedankens der Revanche für 1870/71 ſich zur
Selbſtiſolirung in Europa verurtheile. Wenn Frankreich zur Kanal
feier nach Kiel geht, ſo erfüllt es damit lediglich einen Akt inter
nationaler Höflichkeit, wie deren ſchon mehrere in den Annalen der
deutſch franzöſiſchen Beziehungen ſeit dem Frankfurter Frieden ver
eichnet ſtehen, ohne daß es deshalb nur ein Titelchen ſeinernene aufgiebt. Sollen aber letztere zu irgend einem
Zeitpunkt, ſei dieſer auch noch ſo weit entfernt, in Erfüllung Hiren ſo kann
das nur der Fall ſein, wenn Frankreich im pſychologiſchen Moment nicht
einzeln dem ſchlagfertigen deutſchen Gegner die Stirn zu bieten hat.
Das franzöſiſchruſſiſche Bündniß, in der offiziellen Redeweiſe des
Quai d'Orſay als Pendant zu dem Dreibunde gedacht, wird vom
Volksinſtinkt ganz anders, und zwar als Anweiſung auf den ſeiner
zeitigen Rückgewinn, ſammt Koſten und Zinſen, des im Jahre 1870
Verlorenen, aufgefaßt. Nur aus dieſem Grunde iſt vorgedachtes
Bündniß bei allen Parteien Frankreichs ſo ausnahmelos populär,
und nur in dem einen Punkte gehen die Anſichten des
Jnterpellanten und ſeiner r und jene der Kammer
mehrheit auseinander, daß erſtere im Vollgefühl der ruſſiſchen Freund-
ſchaft meinen, Frankreich könne ſich Deutſchland gegenüber den Aus
tauſch internationaler Höflichkeiten als überflüſſigen bezw. gefährlichen
Luxus erſparen, während die Mehrheit Herrn Hanotauy beivflichtet,
welcher darauf hält, daß Frankreich, wie es heute daſteht, dreiſt mit
Deutſchland formelle Höflichkeiten austauſchen dürfe, ohne ſeiner
nationalen Würde und ſeinen nationalen Zukunftshoffnungen das
Mindeſte zu vergeben.

England.
Allerhand Fragen.

Jm Unterhauſe fragte Bowles an, ob die Regierung irgendwie

Kenntniß habe über Unterhandlungen zwiſchenreich und Rußland bezüglich der Bildun e n
Alliance zwiſchen Frankreich und Rußland aus Anlaß eines finanzielle
Arrangements, nach welchem die ganze oder doch ein großer d
der von Rußland übernommenen chineſiſchen Anleihe von 16 Mille
von franzöſiſchen Bankiers aufgebracht werden ſoll. Ferner fragte e
Redner, ob die Regierung Kenntniß habe von dem Beſtehen e
Convention oder eines Arrangements zwiſchen Rußland und Chirr
nach welchem Rußland für die Beſchaffenheit der Anleihe territorige
oder andere Vortheile von China erhalten ſolle. Parlaments Unte
ſecretär Grey erwiderte, die Regierung könne keine Erklärung abgeben
über Unterhandlungen mit anderen Mächten, an denen ſie ſelbſt nie
Theil nehme, es dürfe aber dieſe Antwort nicht ſo abgefaßt werden
als ob ſie das Zugeſtändniß einſchließe, daß die Behauptungen der
Anfrage begründet ſeien. Schatzkanzler Harcourt erklärt, die 9gierung beabſichtige, noch in dieſer Tagung eine Reſolution bezäglih
des Oberhauſes vorzulegen.

Jtalien.
Präſidentenwahl in der Kammer.

Der Deputirte Villa wurde mit 268 Stimmen zum Präſi,
denten der Kammer gewählt. Der Oppoſitionskandidat Catean
en Barbato 8 Stimmen. Außerdem wurden 9 leere Zett
abgegeben.

Bei den Wahlen für das Vizepräſidium der Kammg
wurden 420 Stimmen abgegeben. Gewählt wurden die miniſt
riellen Kandidaten Chinaglia, FinocchiaroAprila und Chimitn
welche 270 bezw. 259 und 248 Stimmen erhielten. Die Kandidaten
der Oppoſition erhielten im Maximum 109 Stimmen die auf Vo
nacci entfielen), im Minimum 13 Stimmen (Muſſt von der äußerſten

in e Alle miniſteriellen Kandidaten für die t der Sekretäre
und Quäſtoren wurden mit überwältigender Majorität gewählt
Einen Vizepräfidenten und zwei Sekretärpoſten hat die Majorität
der Oppoſition überlaſſen.

Serbien.
Bulgariſch-Serbiſche Perſonalunion.

Seit einigen Tagen iſt der Gedanke einer Perſonalunion zwiſchen
Serbien und Bulgarien in den Köpfen der beiderſeitigen Volke
beglücker wach geworden. Der Gedanke iſt nicht neu und hat
namentlich die ſerbiſchen Träumer wiederholt heimgeſucht, diesmal
war es jedoch eigenthümlicher Weiſe ein Bulgare, der ihn aufgefriſcht
hat, der ſeiner Zeit viel genannte Flüchtling Ryſow. Er hat gleich
nach ſeiner Rückkehr nach Sofig eine ganze Reihe von allerlei
beglückenden Wahngebilden aufgetiſcht und tritt nunmehr mit
aller Entſchiedenheit für eine Perſonalunion zwiſchen den „beiden
Brudervölkern“ ein. Jn Belgrad iſt der Vorſchlag mit heller

reude begrüßt und mit einem Tintenmeer eingeweiht worden, leider
onnte man aber nicht recht herausbekommen, wer denn eigentlich

der glückliche Einiger ſein ſoll. Für die Perſonalunion iſt alles be
geiſtert, hinſichtlich der Perſon aber ſcheint man ſich eine allerdings
begreifliche Zurückhaltung aufzuerlegen, ja, es hat ſogar den Anſchein,
als ob man hüben und drüben den vielverheißenden Gedanken
lediglich deshalb ſo lärmend umſchwärmt, weil man von ſeiner Aus
führung vor allem die ehrenvolle Beſeitigung der beiden ruhmge-
krönten Kandidaten erwartet, die unter den obwaltenden Ver
hältniſſen hierbei in erſter Reihe in Betracht gezogen werden müßten

Oſtaſien.
Vor Formoſa.

Die Jopaner fahren in der Okkupation und Pacifikation der
Jnſel Formoſa fort. Geſtern wurde die neue ſtädtiſche Verwaltung
der Stadt offiziell durch den japaniſchen Admiral Kabayama eröffnet.
Der Vizekönig landete und eröffnete ſeine Büreaus im Gouvernements-

ebäude. Die japaniſchen Truppen zogen in Taiyen ein, ohne daß
e auf Widerſtand ſtießen. Die heimiſchen Civil- und Militär

behörden flohen in wildeſter Auflöſung. Soldateska- und Einwohner
plünderten die in einem Zuſtand der Anarchie befindliche Stadt, ſo
daß die in Taiyen wohnenden Fremden ſich Hilfe ſuchend an die
Japaner gewandt und um ſchleunige Beſetzung durch die Truppen
gebeten hatten. Die Eingerückten halten jetzt den nördlichen Theil
der Jnſel und werden wahrſcheinlich auch den ſüdlichen Theil ein
nehmen, jedoch ohne viele weitere Kämpfe. Die Japaner erwarten
eine ſchleunige Beruhigung der Jnſel, ſo daß dort bald überall
Friede herrſchen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Landsberg, 12. Juni. Einweihung der Kirchen
glocken.) Man ſchreibt uns: Der nächſte Sonntag, d. 16. Juni,
wird für unſere Stadt ein hoher Feſttag ſein. An demſelben ſollen
die neuen Kirchenglocken aus der Firma Carl Friedrich Ullrich,
Apolda, eingeweiht werden. Vormittag 10 Uhr findet der Feſtzug
und Nachmittag 3 Uhr der Feſtgottesdienſt ſtatt. Eine beſondere
Anziehungskraft wird das Feſt noch dadurch ausüben, daß Nach
mittag 5 Uhr die Schillerſche Glocke, komponirt von Romberg im
Gaſthaus zum Pelikan zur Aufführung kommt. Der Chor beſteht
aus ca. 50 Damen und Herren. Die SoloStimmen ſind mit vor
züglichen Kräflen beſetzt.

Weißſtenfels, 12. Juni. (Erſte Heuernte. Ge-
ſchäfts-Jubiläum.) Auf den der Stadt angrenzenden, wie
auch auf den in weiterer Entfernung liegenden Saalewieſen hat man
mit dem erſten Schnitt begonnen. Güte und Menge des Heus be
friedigen die Beſitzer nach jeder Hinſicht. Eines der älteſten Ge
ſchäfte am Orte dürfte das des Seilermeiſters Herrn Wilhelm

h „;„J5 „àXàJ„ J []J„ ;„;„J„J;„ ;J„J„J--„Z-J-Z-„S „„„-J-ZJZJFJC cSchonung und eventuell auf genaue Befolgung der ärztlichen Rath
ſchläge hält. „Es thut mir ſehr leid, daß Du Dich ſo elend fühlſt“,
könnte der junge Ehemann etwa ſagen, „nun wollen wir aber auch
alles thun, damit Du bald wieder geſund wirſt. Jch habe ſchon an
X. geſchrieben, daß wir morgen nicht „Ja, aber, Schatz, Du
weißt doch nicht, ob ich nicht morgen längſt wieder munter bin

„Nein, mein Liebling, wir wollen die Sache mit der Wurzel
ausrotten. Ein paar Tage ſtill zu Haus, höchſtens ein kleiner
Spaziergang mit mir und dann biſt Du wieder ganz friſch.“ Bei
lolcher Behandlung heilen die wirklichen und die ein gebildeten
Krankheiten am ſchnellſten.

Eine dritte Klippe für das häusliche Glück, beſonders auch für
die berechtigte Herrſchaft des Mannes, bildet die ſchlechte Laune der
Hausfrau. Wenn zuweilen auch der beſte Mann dem Aerger nicht
entgehen kann, dann wird wohl auch der fröhlichſten, s Frau
einmal eine üble Laune kommen dürfen. Mag nun die Verſtimmung
aus körperlichen Gründen herſtammen, aus irgend einem häuslichen
Verdruß, oder geradezu durch den Mann ſelbſt verſchuldet ſein, einer
lei, es gilt aufpaſſen, denn ſolche Tage ſind kritiſche Tage für die
Witterungs verhältniſſe im Hauſe. Gar nichts davon bemerken, iſt
wohl von Seiten des Hausherrn die klügſte Taktik, denn meiſt
ſchwindet während ſeiner Abweſenheit im Beruf ſolch kleines Wölkchen
von ſelbſt. Anſtatt deſſen machen junge Ehemänner oft rührende
Anſtrengungen, die finſtre Miene der Gefährtin zu verſcheuchen, der
verſchleierten Sonne wieder einen freundlichen Strahl zu entlocken.
Nicht nur geſchieht das durch eindringliches, theilnehmendes Fragen
nach der Urſache des Mißvergnügens, ſondern ſolch ein übertrieben
zärtlicher Gatte verfällt auf allerlei Scherze und Späßchen
und ahnt nicht, daß er durch dieſes Gethue gewaltige
Einbuße an ſeiner Autorität erleidet. Kommt nun gar
das heimliche Bewußtſein hinzu, daß er ſelbſt wirklich
etwas verſchuldet habe, dann läßt ſein gutes Herz ihm keine Ruhe,
und ſein Heimweg nach beendigter Berufsarbeit führt ihn in irgend
eine Modewaaren oder Luxusartikelhandlung, wo ein möglichſt theures,
möglichſt unpraktiſches Geſchenk erſtanden wird, mit welchem er die
roſige Laune der Herrin zurückerkaufen will. O der Thorheit, als
ob dadurch der Sache dauernd und gründlich abgeholfen würde Es
iſt ja geradezu ein Vertauſchen der Rollen. Das Erheitern und Er-
freuen iſt doch Sache der Frau, wie ſchon der Urſprung des Wortes
Frau andeutet. Sie ſoll dem Gatten das Leben ſchmücken, es freund
ch für ihn geſtalten, und ſie kanns durch allerlei kleine Dinge und
Dienſte, die allerdings ein zartes Aufmerken, eine fortgeſetzte Selbſt

loſigkeit verlangen. Sehr ſchön iſt das veranſchaulicht in der Epiſode,
die ſich bei der Begegnung Karls des Erſten mit Henriette von
Frankreich zugetragen haben ſoll. Als der König a das Schiff
eilte, das ihm die fürſtliche Braut zuführte, trat dieſe ihm entgegen
und ſank, ehe er's verhindern konnte, zu ſeinen Füßen nieder mit
den Worten „Jch bin in dies ſchöne Land gekommen, um meinem
Könige und Herrn zu dienen.“ Worauf der König ſie aufhob und
in die Arme ſchloß, indem er ſagte: „Jawohl, Euer König und Herr,
aber auch Euer Diener fürs Leben.“

So wird jede Frau, die ihrem Gatten in rechter Weiſe dient,
auch der Gegenſtand ſeiner treuen Fürſorge ſein. Und wenn ſie
ihm das Haus gemüthlich macht, manchen Verdruß mit Kindern und
Leuten unausgeſprochen hinunterſchluckt, um ihm unangenehme Ein-
drücke zu erſparen, wenn ſie ihm zulieb jede Arbeit, jedes Vergnügen
drangiebt, jede Störung ſeinem Zimmer fern hält, dann wird er ihr
gern dafür den Abend widmen. Er wird ihr vorleſen und ihr auch
einen Blick in ſein Berufsleben geſtatten, ihre geiſtigen Intereſſen
wachhalten und ihr ſo helfen, den Staub von den Flügeln zu
ſchütteln, den ihr Alltagswerk aufgewirbelt hat. Es kann ſich ja
eine rechte Hausfrau nur wenig geiſtigen Genuß geſtatten eifriges
Muſiziren, oder gar Malſtudien, die ſie regelmäßig vom Hauſe ent-
fernen, muß ſie ſich verſagen. Ebenſo ſchädlich für den Gang des
Hausweſens wäre ein Abonnement in der Leihbibliothek, oder die
ſtundenmordende „Mappe“. Da wird mit Haſt allerlei minder
werthige, oft bedenkliche Nahrung verſchlungen, und Mann und Kind
und Haus leiden darunter. Ein oder zwei gute Zeitſchriften mag
der Hausherr aber geſtatten, deren Einfluß auch dem Haushalte zu
ger kommen wird. Glücklich der Mann, der ſolch' eine Gattin

ndet!
Aber wie viele Mißgriffe werden bei dieſem fürs Leben ent

ſcheidenden Schritt gethan Die unbegreifliche Wahl, die manch ein
junger Mann trifft, hat wohl ihren Grund darin, daß Herren zu
ſehr das Ganze einer n ſich wirken loaſſen,äußere Schönßeit, Toilette, gewandtes Weſen, und dadurch be

zaubert werden, ohne tiefer in den Charakter der Betreffenden einzu
dringen. Daß ein licebliches, wohl gar ſchönes Aeußere mehr und
raſcher anzieht, als Geiſtesgaben und innere Vorzüge, iſt ganz be
greiflich und der „freundliche Empfehlungsbrief der Mutter Natur“
ſichert der Beſitzerin von vornherein eine günſtige Aufnahme. Es
kommen aber auf dieſem Gebiete bedenkliche optiſche Täuſchungen
vor: Der ungeübte Blick ſieht ein reizendes, einziges Mündchen,
der Menſchenkenner aber bildet ſein Urtheil aus der eigenſinnigen

Schließung der Lippen. Der begeiſterte Verehrer ſchwärmt vo
Taubenaugen und Madonnenausdruck, und erfahrene Leute miß
trauen einer ſo zur Schau getragenen Sanftmüth und Unſchuld.
Ein friſches fröhliches Geſicht und Weſen täuſcht ſelten ein wenig
Schalkhaftigkeit und natürliche Harmloſigkeit kann man bei ſolchem
erwarten. Die beſte Empfehlung für ein hübſches Mädchen iſt das
Lob der Mütter, die ſelbſt erwachſene Töchter haben, und der Freun
dinnen, die minder anziehend ſind, als die Betreffende.

Die beſten Frauenkenner ſind eben die Frauen, weil ſie für
kleine Züge ein ſo ſcharfes, kritiſches Auge haben. Soll ich ein paar
ſolcher Züge nennen? Wie grüßt das in Wahl ſtehende junge
Mädchen, nicht etwa den Bewerber, ſondern den Handwerker, der
ihr begegnet, das Ladenmädchen, das ſie bedient Wie iſt ihr Ver
halten sein ältere, unſcheinbare, vielleicht gar mißgeſtaltete Per
ſonen Wie iſt der Ausdruck ihres Geſichts, wenn Jemand ſie zu
fällig ſtößt, irgendwie hindert oder unterbricht? Ein Herr wurde
einſt von einer jungen Dame dadurch bezaubert, daß ſie, als er im
Ungeſchick ihr Kleid zerriſſen hatte, wohl erſchrak, aber doch ganz
ſanft und freundlich blieb. Und ich frage weiter: wie mag ſie als
Tochter ſein, als ältere Schweſter, den Dienſtboten gegenüber Einen
tiefen Einblick gewinnt man wenn man ein junges Mädchen be
obachten kann, dem irgend et was zu Waſſer geworden iſt. Im erſten
Bedauern entſchlüpfen da Ausdrücke, die viel vom Charakter ent.
hüllen. Am ſchönſten iſt's, wenn neben dem Bedauern gleich das
fröhliche „Aber“ ſteht. „Es wäre ſo hübſch geweſen, es geht leidet
nicht, aber hoffentlich ein andermal.“ „Wir hatten viel Regen aber
hübſch war die Reiſe doch.“ Da giebt ſich unbewußt ein dankbares,

zufriedenes Herz kund, das Goldes werth iſt. eSelten prüfen junge Männer die Auserwählte auf ihre religiöſe
Lebensanſchauung hin, obwohl keiner von ihnen eine Frau ganz
ohne Religion haben möchte. Bei ſcheinbarer Gleichgiltigkeit gegen
dieſen Punkt haben die Männer doch Reſpekt vor der an
richtigen Frömmigkeit, auf deren Boden die echte Weiblichkeit am
ſchönſten gedeiht. Es iſt auch für die Frau ehrend und beſchämen
i daß bei ihr religiöſes Herzensleben gleichſam als ſelbſtver
tändlich vorausgeſetzt wird.

Und nun W Plauderns! yAlle logiſchen Mängel und Schnitzer, welche dieſe Ausfü n
an ſich tragen, mögen geneigteſt damit entſchuldigt werden, da
Schreiberin in ihren jungen Jahren keine Gymnaſialbi W
genoſſen hat und auch, wenn ſie den Lebenskurſus noch einmal dur

zumachen hätte, nicht anſtreben würde!
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iſcher in der Jüdenſtraße ſein. Daſſelbe befindet ſich auf Grund
alter Urkunden bereits ſeit dem Jahre 1670 in den Händen von
Gliedern der Fiſcher'ſchen Familie. Herr Fiſcher kann ſomit heuer
ſein 225 jähriges Geſchäftsjubiläum feiern.

V h urg, 11. Juui. (Leichenfund.) Jn der Saale
wurde geſtern bei Grochlitz eine Leiche gefunden, in der man den
ſeit einiger Zeit verſchwundenen Lehrling der Firma Brunhuber Co.,
Alfred Weber von hier agnoscirte.

8 Erfurt, 12. Juni. (Selbſtmordverſuche.) Eine
ungewöhnliche Energie entwickelte ein hieſiger Tiſchler, der ſich das
Leben nehmen wollte. Zuerſt ſchoß er ſich mehrere Revolverkugeln
in Kopf und Unterleib. Dann ſuchte er ſich mit einem Rafirmeſſer
die Pulsadern zu öffnen und ſchließlich brachte er ſich noch mehrere
hwere Schnittwunden am Kopfe bei. Der Zuſtand des Mannes
i ſehr bedenklich.

Kelbra, 12. Juni. (Ernteausſichten.) Der
Schnitt des Graſes hat in der goldenen Aue begonnen. Die Ernte
wird qualitiv wie quantitiv eine gute werden, nur ſtehen
die Erlöſe für das verkaufte Gras durchaus nicht im Ein
klange mit den verkauften Flächen. Der Preis iſt ein niedriger.
Hetrübend iſt es, daß die diesjährigen Obſtausſichten gleich Nullſind, nur in den tiefer gelegenen Plantagen der Aue iſt einiger
Anhang zu finden. Die Ernte iſt noch lange keine mittlere.

x Oſterfeld, 11. ar (Scheunenbrand.) Eine Feld-
ſcheune des Rittergutsbeſitzers Schneider in Schleinitz wurde geſtern
in Folge eines Blitzſchlages ein Raub der Flammen.

Stendal, 11. Juni. (Gewitter.) Geſtern Abend gingen
über Stadt und Umgegend heftige, mit ſtarken Regengüſſen ver
bundene Gewitter nieder, die dann nordwärts weiterzogen. Der
Blitz hat wiederholt in der Stadt und deren Nähe eingeſchlagen.
Ein ſogenannter kalter Strahl traf das Haus Oſtpromenade 22.
Glücklicherweiſe hat er keinen großen Schaden angerichtet. Der Weg,
den der Blitz nahm, iſt durch Riſſe an den Wänden und Tapeten
deutlich bemerkbar. In der Stube befanden ſich zwei kleine Kinder,
die ſchon ſchliefen, die Mutter war im Nebenzimmer. Alle in der
Wohnung anweſenden Perſonen ſind mit dem bloßen Schreck davon
men Die Stube ſelbſt war nach dem Blitzſchlage dicht voll
auch.

Genthin, 11. Juni. (Der Land wirthſchaftliche
Verein) des Kreiſes Jerichow II plant nach dem Vorgehen
anderer Vereine die Einrichtung einer Län dlichen Spar
und Darlehns-Kaſſe. Jn der nächſten VereinsSitzung
wird der Wanderlehrer Herr Zecher aus Halle einen Vortrag
über derartige Kaſſen halten, zu welchem bei der Wichtigkeit dieſer
Frage auch Nichtmitglieder eingeladen ſind.

G Deſſau, 12. Juni. Unangenehm überraſcht)
wurde eine hier wohnende ältere Dame, als ſie die Zinſen ihres
Guthabens auf der Sparkaſſe abheben wollte und ihr Sparkaſſen
buch nicht mehr vorfand. Nichts Gutes ahnend, eilte ſie zur Spar
kaſſe, um den Verluſt des Buches anzuzeigen. Dort wurde ihr durch
den betreffenden Beamten die unangenehme Nachricht, daß von dem
ſeiner Zeit auf 600 lautenden Betrage zu 5-6 verſchiedenen
Malen Abhebungen erfolgt ſeien, ſo daß ſich das Kapital gegenwärtig
nur noch auf 8,75 beziffere. Von dem Diebe des Buches fehlt
bisher jede Spur.

Kaſſel, 12. Juni. (Dem Rechtsanwalt Martin),
der bekanntlich nach ſeiner Wahl zum Stadtrath den Huldigungseid,
welchen eine Königliche Verordnung vom 22. Januar 1867 für
mittelbare und unmittelbare Staatsbeamte vorſchreibt, verweigerte,
hatte der Regierungspräſident bekanntlich durch ſchriftliche Verfügung
den Eintritt in den Stadtrath unterſagt. Martin machte darauf
beim OberVerwaltungsgericht geltend, die königliche Verordnung
vom 22. Januar 1867 betreffend den Treueid, gelte nur für un
mittelbare oder mittelbare Staatsbeamte ein Stadtrath ſei aber
weder das eine noch das andere. Der 1. Senat des Oberverwaltungs
gerichts kam jedoch am 7. d. M. zu der Ueberzeugung, daß die
Klage des Martin gegen den Oberpräſidenten unzuläſſig ſei, da die
Verfügung des Regierungspräſidenten nicht als eine polizeiliche an
geſehen werden könne und ſomit das Verwaltungsſtreitverfahren aus
geſchloſſen iſt.

O Jenag, 12. Juni. (Dem Männer- und dem
Frauenhoſpital) ſind von den Erben des Herrn G. Timler
2000 überwieſen worden.

Steinach (Sachſ.-Mein.), 12. Juni. (Ein romantiſches
Räuberleben) führte im Thüringer Wald der 24 jährige Holz
hauer Vorndran aus Hüttengrund. Von dem bei Steinach befind-
lichen Forſt aus unternahm er ſeine Raubzüge in die umliegenden
Ortſchaften. Die Gegend war mit der Zeit ſo in Verruf gekommen,
daß ſich Niemand mehr allein in den Wald getraute. Der moderne
Rinaldini trieb, wie erzählt wird, in echtem Räuberübermuth die
Frechheit ſelbſt ſoweit, den auf ihn fahndenden Gendarmen aus
ſicherem Waldverſteck hoch droben gelegentlich ein höhnendes Juchhe
oder Kuckuck zuzurufen. Aber ſein Schickſal ereilte ihn doch. Fröhlich
trällernd ſah der thüringiſche Rinaldini eines ſchönen Tages einen
feinen Herrn harmlos des Wegs kommen, ihm gerade in die Arme.
Da, als er ſein Opfer dicht vor ſich ſieht, erkennt er plötzlich, doch
zu ſpät, in ihm den Feldjäger. Im nächſten Augenblick
fühlte „der Räuber allerkühnſter“ ein paar Handſchellen um
7 d gelenke, und der Wächter des Geſetzes marſchirte mit

m davon.
O Braunſchweig, 12. Juni. (Ueber den Brand der

Artmannn'ſchen Theerproduktenfabrih), den wir in
der geſtrigen Morgennummer bereits kurz gemeldet haben, erfährt
man noch folgende Einzelheiten. Es war Nachmittags kurz vor
3 Uhr, als ein gewaltiger Knall die Gegend am Güterbahnhofe er
ſchütterte. Bald ſtellte ſich heraus, daß im Kochraum eines der
kleineren Fabrikationshäuſer des genannten Werkes eine Exploſion
erfolgt war, deren Folgen ſich nun in verheerender Weiſe geltend
machten. Bei der Exploſion waren drei in dem betreffenden Raum
befindliche Arbeiter ſchwer durch Brandwunden verletzt worden.
Die übrigen Arbeiter, die eine gut organiſirte Fabrikfeuer
wehr bilden, nahmen ſofort die Löſchthätigkeit auf,
jedoch ohne Erfolg, da im ſtädtiſchen Waſſerwerk
zur Zeit kein Druck vorhanden war. Inzwiſchen verbreitete ſich das
Feuer mit Heftigkeit über die geſammten Fabrikgebäude mit ihren
vielen leicht entzündbaren Stoffen und eine ungeheure Rauchſäule
ſtieg empor, untermiſcht von gewaltigen Feuerſäulen, die die explo
direnden Stoffe entſtehen ließen. Die Feuerwehren wurden allarmirt,
doch zu retten war nichts mehr ſie mußten ſich lediglich darauf be
ſchränken, das benachbarte Wohnhaus nebſt Kontorgebäude, ſowie
die aufgeſpeicherten großen Holzlager zu ſchützen, was auch gelang.

as Feuer hat die ganzen Fabrikgebäude mit ihrem reichen Jnhalt
an VBenzin, Kreylin, Naphthalin, Pyridinbaſen, Maſchinen, Apparaten
völlig vernichtet, und nichts iſt verſichert, da eine ſolche feuergefährliche
lnlage von keiner Verſicherungsgeſellſchaft angenommen wird. Nur

etwa 6000 Kilogramm Benzin, die dort für die Bremer Raffinerie
vorm. Korff lagerten und auch verbrannt ſind, waren verſichert.

Kötzſchenbroda, 12. Juni. (Die Ernte der Erd-deeren) hat ſich ſeit unſerem erſten Bericht (vom 29. Mai) von
Lag zu Tag in ganz erheblicher Weiſe geſteigert und iſt am 7. Juni
auf ihrem Höhepunkt angelangt. Es wurden vom hieſigen Orte
aus der Bahn zum Verſandt übermittelt am 29. Mai: 67 kg,

Mai: 155 Kg, 31. Mai: 394 kg, am 1. Juni: 660 Kg,
z Juni: 196 (an dieſem Tage beeinflußte die Sonntagsruhe den

nd 3. Juni: 1926, 4. Juni: 2032, 5. Juni 2739, 6. Juni:
24, 7. Juni: 4103 (vbis jetzt höchſter Stand), 8. Juni: 2597

dw 9. Juni: 3593. Im Ganzen wurden ſeit Beginn der Ernte
ſo zu letztgenanntem Tage 21 432 kg durch die Eiſenbahn be-
W und zwar in 724 Körben, deren jeder 28-30 Zweiliter
hachteln enthält. Die diesjährige Ernte hat alle früheren bei

eitem überflügelt, betrug doch der höchſte Tagesverſandt im vorigen
a re am 8. Juni nur 2796 kg und im Jahre 1893 am 9. Juni

nur 1527,5 kg. Die weſentliche Erhöhung des Ernteerträgniſſes
degt nicht nur in der diesjährigen günſtigen Witterung, ſondern
ornehmlich in dem Umſtande, daß von Jahr zu Jahr immer neue

Wo erolantagen, namentlich in den von der Reblaus verheerten
einbergen, angelegt worden ſind. In dieſem Jahre machte ſich an

manchen Tagen bereits ein Ueberfluß an den Erdbeerbörſen fühlbar,
demzufolge die Preiſe ganz weſentlich ſanken, einige Male für
den Liter bis auf 30 Pfg. und darunter. Man wird daher bald
der Frage näher treten müſſen, die Erdbeerkultur einzuſchränken und
die urſprünglichen Weinberge mit anderem Obſt zu bepflanzen.
Möglicherweiſe wird man hier und da wieder auf den Weinbau
zurückkommen müſſen, der den Lößnitzbergen zur Freude vieler ihr
altes Gepräge von Neuem verleihen würde.

Patentſchau. Patente ſind ertheilt: den Herren
F. Herbſt Co. in Halle a/S. auf eine Vorrichtung an Teig
theilmaſchinen zum Ausheben der Theilſcheibe über die Meſſer;
den Herren J. M. Webſter in Liverpool, Vertr. Aug. Rohr-
b ach, Max Meyer u. Wilh. Bindewald in Erfurt auf
eine Typenhebel Schreibmaſchine dem Herrn H. Kirchhoff in

röningen, Reg.-Bez. Magdeburg, auf einen Anheiz- Apparat für
KohlenPlätteiſen dem Herrn A. v. Voß in Magdeburg auf
einen Sprengwagen für Gärtnereien der Offenen r
W. Siedersleben K Co. in Bernburg auf eine Schubrad
Säemaſchine mit einem gemeinſamen Gehäuſe für mehrere Säe-
räder den Herren Schäffer Budenberg in Magdeburg-
Buckau auf einen ſelbſtthätig ſich ſchließenden Hahn dem Herrn H.
Claus in Thale a. H. auf ein Verfahren zum Emailliren von
Stahl- und Flußeiſen Blechwaaren in nur einem Auftrage dem
Patent Stahlketten Werke Schlieper C Nolle in Weißen-
fels a/S. auf eine Maſchine zur Herſtellung von doppeltgliedrigen
Drahtketten dem Herrn O. Schaller in Weimar auf ein
Abfüllventil für unter Druck ſtehende Flüſſigkeiten; dem Herrn

in Roßlau i. Anh. auf einen durch den Schlüſſel
des Hauptſchloſſes lösbaren Schlüſſellochverſchluß dem Herrn C. F.

hlgren in Upſala, Vertr. A. Eberlein in Suhl auf ein
Hammerſchloß mit Spann und Sicherungshebel unter dem Kolben
hals; der Firma Alfred Kühn in Gera (R.) auf eine Antriebs
vorrichtung für Schaft- und Jacquardmaſchinen.

Heer und Marine.
Durch Kabinetsordre hat der Kaiſer dem Füſilierbataillon

des 2. Garde Regiments zu Fuß die Kette des hohen-
zolleriſchen Hausordens, die General Oberſt
v. Pape getragen hat, verliehen und befohlen, daß ſie dauernd
bei ihm verbleiben ſoll. Auch dieſe Kette iſt gleich der andern, die
das Bataillon erſt kürzlich aus einem andern Grunde erhalten hat,
an der Fahne befeſtigt worden. Die Fahne des Füſilierbataillons iſt
die einzige, die die Ordenskette zweimal trägt.

Sport und Jagd.
Zur Rechtsverbindlichkert von Gemeindejagtpacht-

verträgen war bis zum Erlaß der Landgemeindeordnung vom
3. Juli 1891 nothwendig, daß ſie im Namen der Gemeinde von dem
Gemeindevorſteher und ſämmtlichen Schöffen unterſchrieben waren.
Verweigerte demnach einer der Schöffen ſeine Unterſchrift, ſo entſchied
auf Anrufen die Kommunalaufſichtsbehörde über die Berechtigung
ſeiner Weigerung und war, damit nicht die Gemeindebehörde in
ihrer Wirkſamkeit durch ein einzelnes Mitglied lahm gelegt
werden konnte, berechtigt einen Zwang zur Unterſchriftsleiſtung
wen den ſäumigen Schöffen auszuüben. Durch die neue

andgemeinde Ordnung iſt das Erforderniß der Unterſchrift
ſämmtlicher Schöffen beſeitigt. Sie verlangt für Urkunden über Rechts
geſchäfte, welche die Gemeinde gegen dritte verbinden ſollen, ſomit
auch für Gemeindepachtverträge, von Seiten der Gemeinde nur die
Unterſchrift des Gemeindevorſtehers und eines der Schöffen. Mit
Rückſicht darauf hat das Oberverwaltungsgericht kürzlich feſtgeſtellt,
daß in jedem Falle, wo ein Gemeindejagdpachtvertrag die Unterſchrift
des Gemeindevorſtehers und nur eines Schöffen bereits trägt, die
Aufſichtsbehörde fich der Ausübung jeden Zwanges zur Unter
ſchriftsvollziehung gegen einen der übrigen Schöffen zu erhalten hat.
Sowie die Unterſchrift eines einzigen Schöffen geleiſtet iſt, iſt bei der
veränderten Rechtslage ein Intereſſe der Aufſichtsbehörde an der
Herbeiführung der Unterſchrift eines weiteren Schöffen nicht mehr
vorhanden.

Muß man einem Radfahrer ausweichen Die Anßſicht,
daß ein Fahrrad als ein Fuhrwerk im Sinne des Geſetzes nicht
anzuſehen ſei und man daher nicht nöthig habe, Radfahrern auf der
Straße und trotz erfolgten Anrufens auszuweichen, iſt vollkommen
irrig. Es wird in preußiſchen Kammergerichts- Entſcheidungen aus-
drücklich hervorgehoben, daß das Fahrrad als Fuhrwerk zu betrachten
und demgemäß zu behandeln iſt. „Jeder Fußgänger,“ ſo heißt es
in einem ſolchen Erkenntniß, „hat auch dem Fahrrad auszuweichen
thut er dies trotz wiederholter Zeichen nicht, ſo kann er
beſtraft werden.“

Jagdbeute ohne Pulver und Blei. Der Oekonom H. K.
in H. ging am Sonnabend auf den Anſtand, um einen Bock, den
er ſeit mehreren Tagen geſpürt hatte, zu ſchießen. Als K. geraume
Zeit auf den Bock vergeblich gewartet hatte, legte er ſich zur Ruhe
nieder. Da kam der Bock, ein Spießer, neugierig aus dem Gebüſch
und auf den daliegenden Jäger zu, den er von allen Seiten „be
ſchnupperte“. K. packte den Bock an einem Vorderlaufe und fing
ihn lebendig. Jm Stalle des K. iſt die auf ſo ſonderbare Weiſe er
langte Jagdbeute zu ſehen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer als Lebensretter. Als am letzten Donnerstag

Nachmittag der Kaiſer mit der kleinen Fregatte „Royal Luiſe“, wie
bekannt, eine Segelfahrt auf dem Wannſee bei friſcher öſtlicher Briſe
unternahm, kenterte dicht in der Nähe ein kleines Boot, das vondem in Berliner Seglerkreiſen ſehr bekannten Herrn Eichmann ge
führt wurde. Der Kaiſer, welcher den Unfall zuerſt bemerkte, be
orderte ſofort die begleitende Dampfpinaſſe zur S die in
ſofern ſehr von Nöthen war, als das ſtark geballaſtete kleine Segel
boot gleich ſank und Herr Eichmann aufs Schwimmen angewieſen
war. Er wurde an Bord der Pinaſſe ſehr freundlich aufgenommen
und, nachdem noch ſein auf dem Waſſer treibender Rock und
der Hut aufgefiſcht waren, nach ſeinem Wohnſitz am Wannſee be
fördert. Der Kaiſer ſprach ſich über die ſchnelle Rettungsthat ſehr
befriedigt aus.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Juni 1895.
be mlteßnge Der Jnſtituts-Jnhaber Karl Sommerfeld und

Bertha Junge, Parkſtraße 24.
Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Guſtav Schreiber und Bertha

Müller, kl. Brauhausſtraße 15. Der Verwaltungs Inſpektor Georg
Büntig, Mühlrain 7, und Hedwig Buckel, Brüderſtraße 6. Der
Stations-Diätar Rich. Hampe, Güterglück, und Helene Sprarger,
Thomaſiusſtraße 15. Der Maurer Hermann Barth und Charlotte
Witte, Böllberg. Der Lehrer Ferdinand König, Halle, und Louiſe
Hoffmann, Heinrichs.

Geboren Dem Arbeiter Gottlieb Kuſch eine Tochter, Anna
Bertha Emma, Entbind.-Jnſt. Dem Landwirth Reinhold Zehler,
Schillerſtraße 18, eine Tochter, Olga Gertrud. Dem Eiſendreher
Guſtav Hoffmann, kl. Brauhausſtr. 7, eine Tochter, Gertrud Marie.
Dem Poſtaſſient Emil Schenke, Krukenbergſtraße 12, ein Sohn,
Friedrich Wilhelm. Dem Kellner Hermann Wiegand, gr. Märker
ſtraße 17, eine Tochter, Ernſtine Elſe. Dem Keſſelſchmied Wilhelm
Nilius, Jacobſtraße 42, eine Tochter, Charlotte Auguſte Louiſe. Dem

Otto Pötſch, Steg 3, ein Sohn, Otto Guſtav Wilhelm.
Dem Reſtaurateur Wilh. Schäfer, r 3, eine Tochter, Eliſabeth
Martha Elsbeth. Dem Salzſieder Paul Moritz, kl. Schloßgaſſe 7,
eine Tochter, Anna Louiſe.

Geſtorben Des Schloſſer Ernſt Enke Sohn Hermann, 11 Mon.,
kl. Schloßgaſſe 8. Des Handarbeiter Ernſt Brandt Sohn todtgeb.,
Harz 16. Des Fabrikarb. Karl Heim Tochter Louiſe, 3 Monate,
Raffinerieſtraße 32. Des Schneidermeiſter Aug. Alert Sohn Bern-
ard, 9 Mon., gr. Brauhausſtraße 31. Der Fabrikwächter Auguſt

Rudolph, 57 Jahre, Reilſtraße 129. Der Arbeiter Karl Kirchhof,
35 Jahre, Klinik,

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 8. bis 11. Juni 1895.
Geboren: Dem Jnſtallateur A. H. Lücke Zwillings-Töchter,

gr. Brunnenſtraße 22. Dem Handelsmann A. J. Schulze ein Sohn,
r. Breitenſtraße 32. Dem Brauerei-Böttcher E. F. Schulz eine
ochter, gr. Brunnenſtraße 12. Dem Brauereiarbeiter C. G. Reich

eine Tochter, Hoheſtraße 4. Dem Fuhrherr F. W. Enigk ein Sohn,
Schleifweg 3. Dem Handelsmann A. F. Eſſebier eine Tochter,
Eichendorffſtraße 34.

Geſtorben: Des Maurer H. L. Gründer Sohn, 5 Monate,Ziethenſtraße 3. Des Maurer E. F. Müller Sohn, 4 Mon. Klaus-
bergſtraße 3. Des Korkſchneider R. Greulich Tochter, 1 Jahr, Trift
ſtraße 17. Die Lehrerin D. Heinicke, 23 Jahre, Schmelzerſtraße 1.
Des Handarb. A. C. Kuntze Tochter, 5 Mon., Auguſtſtraße 11.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Generalmajor Graf Yſenburg nebſt Frl. Tochter

u. K.-Jungfer aus Bamberg. Rittergutsbeſitzer: Graf Zech aus Berlin und von Graß
nebſt Frau aus Berlin. Gutsbeſitzer Dr. Billeriller aus Zaſchech. Leopold Batſchir aus
Naumburg. Frau Rentiere Stockfleth aus Hamburg. Thiele nebſt Frau aus Berlin.
Frau Rentiere Donandt aus Hannover. E. Eulner nebſt Frau und Begleitung aus Berlin.
Kaufleute: Richard Langaus Plauen i. V., Hugo Benke aus Liegnitz, Guſt. Weiſe aus
Leipzig, W. Hecker aus Quackenbrück, H. Nothon aus Frankfurt a. M., A. Tuch und Eugen
Glaſer aus Breslau, Leſſer aus Hamburg, Albert Großmann und Eiſner aus Berlin
Max Bergmann aus Chemnitz, Voß aus Breslau, M. Dammann aus Crefeld. General
von Bergius aus Berlin. Landwirth Erich Oppenberg aus Erdeborn. Frau Fabrikbeſitzer
Pauly nebſt Tochter aus Apolda. Frl. A. Stoppel aus Altona. Regierungs- Referendar
Dr. jur. Schweighoffer aus Schleswig. Reſerve- Lieutenant Engel aus Neumünſter.
Frl. Tampel aus Stade. Frau Rentiere Fiſcher aus Gräfenhainichen. Kgl. Regierungs
Baumeiſter C. Kleimenhagen nebſt Frau aus Witten a. Rh. Frau Heyder nebſt Familie
aus Berlin. Kaufleute: Ledermann, Adolf Schmidt, Hermann r 1 Georg Luſtig und
Carl Schäfer aus Berlin, Schwarzdeich aus Stuttgart, S. Bach aus München, A. Bach
mann aus Chemnitz, Hirſchfeld aus Bielefeld

Hotel Goldene Kugel. Fabrikdirektor Wenzl Karlka aus Melnik i. Böhmen
Karl Kucera aus Stednik b. Melnik. Gutsbeſitzer Dr. phil. Hochheim aus Schafſtädt.
Schulrath Mahraun aus Hamburg. Bürgermeiſter Wagner aus Stallupönen (Oſtpreußen).
Ingenieur Schönbrunn aus Bibrich a. Rh. Fräulein Anna Giesler aus Bremerhaven.
Landwirth Haas aus Kriegſtedt. Fabrikant Meynhardt aus Bielefeld. Privatier Etmar
und Frau aus Glogau. Kaufleute: Paul Segler und H. Wolf aus Berlin, C. Schröder
aus Hamburg, W. Bock aus Rüdesheim, L. Rau aus Stralſund, Schöne aus Rürnberg,
Julius Wolff aus Freiberg i. S., C. Diete aus Braunſchweig, Weil aus Frankfurt a. M.,

Gottſchalk aus Aachen, Gold aus Magdeburg, Oppenheimer aus Caſſel.
Hotel Europa. Fabrik Direktor Tiemerſus aus Bielefeld. MaſchinenFabrikant

Müller aus Clötze. Landwirth Dr. Bongardt aus Duisburg. Prakt. Arzt Dr. Büttner
aus Deſſau. Frau Falkenhagen aus Calde. Landwirth Friedrich aus Altenburg. Kauf
leute: Marx aus Rürnberg, Haferkorn, Müller, Neinhardt und Herzer aus Leipzig, Ziegler
aus Silberhütte, Wolff und Michaelis nebſt Sohn aus Berlin, Kiſch aus Köln, Becker aus
Dresden.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--56 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Rohseidene Bastkleider Mk. [3.80
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe Tussors und Shantung Pongees ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerſrei ins IIaus. Muſter umgehend.

Seiden-Fahbrik G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

Kon g. efe,
Norſlieferant

Bonn BERLIN W., HAMBVURG.

iſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 13. Juni er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Zuſtimmung zur Vermiethung von Räumen im Hauſe Rath
hausſtraße 17. 2. Mittelbewilligung zu einer Zahlung an die Herren
Gebrüder Keller. 3. Ermäßigung des Waſſerpreiſes für BadeAn-
ſtalten und Jnſtitute. 4. Sonſtige Eingänge.

Städtiſche Komm

Jriumpiſt-
Steppdedßten

mit Kraus wolle gefüllt,
Ersatz für Daunendecken,

Allein- Vertretung für Halle a. S.

[7213

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Der Geſammtauflage der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt über die neu eingeführte „Perl-Seiſe“ bei. Wir
machen unſere geehrten Leſer ganz beſonders auf die vie
und gute Toilette-Seife aufmerkſam. [7182
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der besfe beweis a

und Umgegend

aber

ist.
zustellen, nutzen sich aber schnell ab, nehmen leicht den Schmutz

an und bewähren sich nicht im Gebrauch. Der scheinbar billig gestellto Preis ist für diese Waare

Bei Einkauf

sei man Vorsichtig in der Wahl des Pabrikates.
des Linoleums hängt nicht allein von der Stärke ab, sondern
hauptsächlich von der richtigen Zusammensetzung (der
Materialien.

Es wird jetzt ein Linoleum angeboten, Welches zwar dick,

zur zr u S TBe

von

e Pinoleum
1000 000 Mark

ſo gut wie unkündbare
mer Institutegelder

à Duà 3 e 9 ſ7t9t
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a.

Die Güte
Preussische

Boden Credit Actien -Ban,
Berlin.

Die am 1. VII. 1895 fälligen Coupongs

Zu unserer Hypothekenbrietfe werdengänzlich vom 15. Juni 1895m in Halle a. S. bei Herrn BI. V. Leh-ölarm u spröcle Meinen Steer eingelöst. [7200Solche ölarme Fabrikate sind bedeutend billiger her- uns ind auf der Rüekseis
abgustempeln.

moceh viel zu theuer.

Arnold Jroites
um sich von der vorzüglichen Beschaffenheit und verhältnissmässigen Billigkeit des Rixdorfer Fabrikats zu überzeugen.

Nur ein Linoleum von lederartiger Geschmeidigkeit, geschlossener und glatter Oberfläche bietet die Garantie
für Haltbarkeit und bewährt sich im Gebrauch.

Rixdorfer Linoleum
vereint in sich alle guten Bigenschaften und bietet durch die grosse Auswahl seiner Qualitäten für jeden Käufer

das Passendste zum billigsten Preise!
Jeder Käufer von Linoleum fordere Muster und Preise von der alleinigen Fabrik- Niederlage für Halle

9y. Steinstr. 9,
9 PVernsprecher 485,

Berlin, im Juni 1895.
Die Direction

17 dPassagier- Postdampf-
J oSchifffahrt

vermittelſt nachſtehender bochelegant, mit
allem Comfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen,
Chriſtiania S.-D. „„C. P. A. Koceh“

und F. G. Melchior“ jeden Sonn-
tag und Mittwoch 1 Uhr Nachmittags.

S Nach Kopenhagen, Gothenburg S.
D. „Aarhuus“ und Draming
I Lovisa“ jeden Dienstag und Freitag

I Uhr Nachmittags.
Direkte Billets zwiſchen Berlin-
I Kopenhagen-Gothenburg-Chriſtignig,

Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger

Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Nundreiſe-Billets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch

Skandinaviſchen Rundreiſe Verkehr durch
M alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.

Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Sklandinaviens. [7169

Proſpekte gratis durch
Gustav Metzler, Stettin,.

[7176

Grösstes Lager von Iänoleum in glatt und mit prachtvollen Mustern. Bezug in Waggonladungen. Kinder-

T ne e e e e c erSehr ſtark vergifteten e eWeizen und Hafer empf. KorbwaagrenGeorg Zeising's Drogerien, l S 7 I a n goher Ausneſl.et Sie Le gonlge Billigſte Preiſe P. B. V. [7215e

Freibriemen
aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſtge-
fertigt, empf. ab Lager dis 150 mm Breite,
desgl. ff. Näh- u. Binderiemen, Sohl-
leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. ſ. w.

Reparaturen prompt u. billigſt.
R. BDonnew., Sattlermeiſter,

7170) Halle, Franckeſtraße 18.

Geschäftsbücher,
ganz flach aufschlagend

Kontor-Utensilien
Copiehbücher.

Naſe a. S., Gr. Steinstr. 82.

e Honiga O
honig à Glas K. 1,10.

ApfeigeſeApfelgelee,
reiner Apfelsaft mit Raffinade ein-
gekocht 1 Pfund-Dose 60 Pfg.,
Frucht Marmeladen, Fleisch-

und Geftügel-Pains empfiehlt

6 Leipzigerstrasse 5. [7175

garantirt reiner thüringer Blüthen- S

Julius Bethge,

a

der sich im Lager der ehemals

Docebel Meisel'schen
COoOncursmasse

angesammelten

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Leinen- u. Baumwollwaaren,
einzelnen Tischtüchern, Handtüchern, Servietten etc.

2u ausser gewöhnlich
billigen Tax-Preisen,

A. B. Schunfett,
Gr. Steinſtraße 30.

Erabeeren,
täglich friſch, verkauft l 7184
P. Kohnert, Milchgeſchäft Martinſtr.12.

Walhalſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die AlIſonso Avello Truppe,
Pantomimen-Darſteller. (Fatalitäten in
der Negerküche.) Brothers
Wellington, Bravour-, Kopf und

Hand-Equilibriſten. The Abbau
akrobatiſcheClowns. Die drei 4vello's,
akrobatiſche Athleten an hängenden Ketten.

Herr Karl Noissée, die lebende
„Karrikatur“. Fräulein 4ranka

J BErassay, deutſch ungariſche Soubrette.
Herr Bernhard Maxx, Geſangs-

und Charakter Humoriſt. Herr Menry
de Vry, Mimiker und Darſteller de

Drühmter Perſönlichkeiten. De Yrys

I ſenſationelle „Gallerie lebender
Meiſterwerke“. (Auf allgemeines Ver
langen noch kurze Zeit weiter perpfliet

T Neue Bilder! (680
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
National- Theater.

Mittwoch, den 12. Juni
Gaſtſpiel (7188

des Herrn Rudolf Schaper.
P„Schuldig

Drama in 3 Akten von Richard Voß.
Donnerstag, den 13. Juni

„Unſere Don Inans“,
Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

[7177

S frische Pfirsiche, Wald- u.
Garten-

Erdbeeren,

prachtvolle Vierländer Gänse, Enten und Hähnchen,
neue saure GurKen, Isländer Meringe, Malta Kartoffeln.

cdelikaten gek. Prager Schinken u. Zunge,
Westphäl. Knochenschinken, Hambg. Rauchfſieisch,

r. milden Lachsschinken, Cervelat- und schlackwurst,
echte Frankrurter und Fraustädter Würstehen.

Gebr. or,Grossherzoglieh sächsische Hofſtieſeranten.
e

[7105

wenig gebraucht, für
300 Mk. ſof. mit Ga-S Pianino,

X rantie zu verk. Friedrichſtr. 54, I.

Guten diesjährigen [7108
Lucernelklee

liefert bei Waggonladung
C. A. Herzer in Arnſtadt i. Th.

Offerire

1,2 Pfauen, Her Brut,
I. Wichmann, 7197Dom. Jchſtedt b. Ringleben (Kyffh.)

Erbtheilungshalber ſtellen wir das

Otto Koebke'ſche Grundſtüch, Unterplan 12
zu Halle a/S. zum Verkauf unter günſtigen Bedingungen. Daſſelbe, 5065 qm
groß, beſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa mit CentralWaſſerheizung nebſt
großem Garken, einem zweiten Wohnhanuſe, großen Pferdeſtällen, Wagen-
remiſen, Wohnhaus für Kutſcher u. Hausmann, ſowie großem maſſiven
Speicher (60 000 Centner Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mit bequemer
Ladeeinrichtung und eignet ſich wegen ſeiner Lage zu einer Fabrik

anlage. Uebernahme kann jederzeit vom 1. Juli a. e. ab erfolgen. Rehnn
l

ten wollen ſich wenden an
Julius Haenschel in Halle, Königspleſtz Nr. 3

mer
M. tationsd uck und Verlag von O t t o Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die WilhelmAugnuſtaStiftung hielt geſtern Abend unter
arſitz des Herrn Stadtrath Zernial im „Goldenen Schiffchen

re Generalverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht für 1894/95
e erwähnt, daß der Verein, deſſen Zweck die Unterſtützung von
HeamtenWittwen und Waiſen iſt, durch die Ueberſendung der neuen
vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen genehmigten Satzungen
qm die Behörden, womit das Erſuchen um Kenntnißnahme und Be-
anntgabe an die Beamten des betreffenden Dienſtbereiches verbunden
war, eine Hebung der Mitgliederzahl nicht erfolgt iſt. Diejetere iſt gelmeyr wieder, nämlich von 755 auf 706 zurück
gegangen unter denen ſich 366 ordentliche Mitglieder (Beamte mit
z oder mehr Jahresbeitrag), 69 außerordentliche (Beamte mit
geringerem Beitrag) ſowie 271 Ehrenmitglieder (Gönner des Vereins.
die dem Beamtenſtande nicht angehören) befinden. Die Mitglieder
heiträge ſind von 1923 auf 1846,50 zurückgegangen. Die
Geſammteinnahmen betrugen 15 886,79 einſchließlich 13 515,50
Heſtand aus dem Vorjahre, die Ausgaben 1430,75 ſo daß
ein Beſtand von 14456,4 verblieben iſt. Unter-
ſüüzungen wurden im letzten Jahre 1040 Ac, davon 725 an
51 Hinterbliebene von Mitgliedern in Beträgen von 30 bis 50
und 315 an 31 Hinterbliebene von Nichtmitgliedern vertheilt.
Die während des 16jährigen Beſtehens des Vereins gewährten Unter
ſſütungen belaufen ſich im Ganzen auf 17203 27 Für die
Rechnung wurde dem Kaſſenführer Herrn Magiſtratsſekretär Mer
tert Entlaſtung ausgeſprochen. Bei der Neuwahl des
Vorſtandes wurden wiedergewählt die Herren Stadrath
ernial (Vorſitzender), Rendant Päge (ctellvertr. Vorſ.),Megſtratsſekretar Merkert (Rechnungsführer), Oberbergamts-

ſekreäär Köhler (Schriftführer), Rendant Altwaſſer, Rech-
nungsrath Herrmann Landſchaftsdirektor Hoffmann Lehrer
Roſenſtock, Magiſtratsſekretär Schindler, Rektor Steger
und OberTelegraphenAſſiſtent Voigt, neugewählt Rechnungsrath
Stade. Zum Schluß gab der Vorſitzende beſonders noch dem
Dank gegen die Ehrenmitglieder und Gönner des Vereins für das
bethätigte Wohlwollen Ausdruck.

Thüringiſch-ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtern Abend abgehaltenen GeneralVerſammlung
wurde von Herrn Rechnungsrath Bol tze der Kaſſenbericht für das
verfloſſene Jahr erſtattet. Danach ſtellten ſich die Einnahmen auf
1718 14 worunter 684 C. Mitgliederbeiträge, während die
Ausgaben 1502 73 betrugen das Vermögen des Vereins be
läuft ſich auf 2631 95 Als Mitglieder gehören dem Verein
an Se. Majeſtät der Kaiſer, Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-
CoburgGotha, Landeshauptmann Graf von Win z ngerode,
Freiherr von Velthlin, die Königliche egierung zu
Merſeburg, die Magiſtrate von Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben,
Freyburg a. U, Halle, Magdeburg, Merſeburg, Mühl-
hauſen i. Th., Naumburg, Quedlinburg, Schönebeck und Zeitz, außer
dem gehören dem Verein noch 110 ordentliche Mitglieder an. Nach
dem für die Rechnung Entlaſtung ausgeſprochen war, wurde für
Sonntag, 7. Juli, ein Ausflug nach Freyburg a. U.
in Ausſicht genommen. Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Mit-
theilungen eröffnete Herr Prof. Dr. Hertzberg, mit dem Hinweis
auf den zweiten Theil von Profeſſor Dr. Kraus- Werk
„der botaniſche Garten der Univerſität Halle“.
Es behandelt dieſer Theil Curt Sprengel, jenen
im Jahre 1797 mit der Leitung des hieſigen botaniſchen Gartens
betrauten Profeſſor, der urſprünglich Mediziner, als Jnſtitutsleiter,
Lehrer und Gelehrter, gleichbedeutend war und auch als Botaniker
nicht in ſeiner mediziniſchen Thätigkeit ſtillſtand. Sprengel verſtand
es, dem damals über alle Begriffe geiſtloſen botaniſchen Unterricht,
wenigſtens bei ſich, eine würdige und lebendige Form zu geben er
war es, der die ein Jahrhundert hindurch vergeſſene Pflanzen
Anatomie belebte; ihm hat man eine an Gelehrſamkeit
bis heute unübertroffene Geſchichte der botaniſchen Wiſſen
ſchaft zu danken; vor allem aber hat er nach Ueber-
nahme der Profeſſur für Botanik und der Stelle des „Aufſehers“ des
botaniſchen Gartens unſerer Univerſität dieſenbinnen Jahresfriſt zum erſten botaniſchen Garten
in Preußen, ja geradezu zum geachteſten der damaligen
wiſſenſchaftlichen Welt zu geſtalten verſtanden. Weiter
gab in der Sitzung noch Herr Dr. Veckenſtedt Bemerkungen über
die aus dem 10. Jahrhundert ſtammenden Merſeburger Zauber
ſprüche, worauf Herr Privatdozent Dr. Bode auf die werthvolle
Arbeit von Th. Lorenzen „Die ſchwediſche Armee im 30jährigen
Krieg und ihre Abdankung“ hinwies.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hielt geſtern Abend im
„Freyberg-Bräu“ ihre ordentliche diesjährige Generalverſammlung
ab. Nach dem vom Sekretär, Herrn Kaufmann Giſeke erſtatteten
dahresberichte ſtieg die Zahl der Mitglieder von 270 auf 275,welche 538,70 Jahresbeiträge zahlten. Vom Magiſtrat erhielt

der Verein, wie die Jahre zuvor, eine Zuwendung von 250 M.
Ausgeliehen wurden in 43 Fällen 4416 Darlehen in verſchiedenen

an unverſchuldet in Noth gerathene unbeſcholtene Bürger.
In 68 Fällen wurden an alte arbeitsſchwache Bürger, deren Witt
wen c. insgeſammt 865 als Geſchenke vertheilt. Von den Reſten
aus früheren Jahren wurden zurückgezahlt 3441 und als
uneinziehbar niedergeſchlagen 593,61 Die ſeit Beſtehen des Ver
eins (50 Jahre) erfolgten Rückzahlungen der Darlehen ſtiegen im
letzten Jahre von 205 853 auf 209 295 die Verluſte von
15 929 K. auf 16 522 Die Jahreseinnahme betrug 8353,97
Mark, die Ausgabe dagegen 7779,03 mithin verblieb ein Be
ſtand von 574,94 gegen 724,07 im Vorjahre. Das Vereins
vermögen hat eine anſehnliche Höhe erreicht, daſſelbe iſt
ſicher in Effekten Hypotheken c. angelegt. Daſſeibe nahm
im letzten Jahre um 1261,88 c. zu. Was die vomVerein mitverwaltete J ä ne ck ſche Stiftung anlangt, ſo hatte dieſelbe
eine Jahreseinnahme von 1844,24 c. und eine Ausgabe von 1430
Der Beſtand fließt zum Vermögen, das dadurch die Höhe von

83 erreicht. Nach Aeußerung der Reviſoren wurde dem
endanten, Herrn Kaufmann Schmidt Entlaſtung ertheilt.

Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Kaufmann Klink-
d Kaufmann Giſeke und Stärkefabrikant Haaſe wurden
ars Zuruf in den Vorſtand wiedergewählt. Die weiter aus
cheidenden Herren Schneidermeiſter Hädicke und Klempnermeiſter
eber hat der Vorſtand in ſeiner nächſten Sitzung wieder zu

wählen. Zu Reviſoren der laufenden Rechnung wurden gewählt die

rren Kaufmann Voigt und Holzhändler Schumann. Der
unſbende, Herr Juſtizath Trautmann gedachte noch des ge
gen Verlaufes des Feſtes des gehe Beſtehens des Jn
ituts und bemerkte, daß die bewilligten Geſchenke in Höhe von

wi bei den Empfängern große Freude hervorgerufen haben,
e aus den eingegangenen Dankesſchreiben hervorgehe. An die
eneralverſammlung ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung an in welcher

uche um Darlehen geprüft wurden.
Ven PeſtalozziVerein. In der kurzen Sitzung, welche der
wral geſtern in der „Tulpe“ hatte, wurden die vom Vorſtande
i Alagenen Unterſtützungen gutgeheißen. Ferner wurde den

cgiedern anempfohlen, der LebensverſicherungsErſparnißBank in
d Sert beizutreten. Die Chancen ſind dort ſehr günſtige. An
L itung ſchloß ſich eine größere Verſammlung des hieſigenhtervereins.

de g Der vierte kommunale Wahlbezirks Verein trat mit
ne ſern Abend in Neſſe's Hotel abgehaltenen MonatsVerſamm-

in ſeine Sommerferien ein und wird ſeine Thätigkeit im
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September wieder aufnehmen. Zu der Erledigung etwaiger wichtiger
Sachen wird der Vorſtand die Mitglieder zu einer außerorventlichen
Sitzung einberufen. Von den zur Verhandlung gekommenen Vor-
lagen betraf der erſte Punkt die Beſchlußfaſſung über den Anſchluß
an die Vereinigung kommunaler Vereine. Die Verſammlung be-
ſchloß den Beitritt zu derſelben auf Grund der in modifizirter Form
r Kenntniß gebrachten Satzungen. Zum zweiten Punkte der

agesordnung, betreffend Sedanfeier, machte der Vorſitzende einige
Mittheilungen über die ſtattgehabte Bildung der von den ſtädtiſchen
Behörden ad hoe eingeſetzten Kommiſſion, welche zum größten Theil
rein perſönlicher Natur waren. Eine lebhafte Diskuſſion veranlaßte
das Projekt der Fluchtlinienregulirung und des Bebauungsplanes
des Stadttheils zwiſchen der Halle und der Schmeerſtraße. Das
Projekt, demzufolge ein Theil der Zapfenſtraße vollſtändig einzu
ziehen und aus den urſprünglichen zwei Blocks einer zu bilden iſt,
erfordert zwar den Ankauf von 3-4 Häuſern, aber man hegt die
Hoffnung, daß dann in jener Gegend ein gänzlich neuer Stadttheil
entſtehen und die Bauthätigkeit dort eine weit ergiebigere ſein wird,
was bei dem Darniederliegen derſelben ſehr 95 wünſchen iſt. Die
der Stadt erwachſenden Geſammtkoſten nach Wiederverwerthung der
Bauſtellen ſollen ſich auf rund 200 000 c belaufen. Bei der Be
ſprechung kommunaler Sachen wurde die Uebernahme der Straßen
reinigung ſeitens der Stadt angeregt und beſchloſſen, dieſen Gegen
ſtand als erſten Punkt auf die Tagesordnung der erſten Sitzung der
kommunalen Vereinigung zu bringen. Des Weiteren wurde der
Wunſch ausgeſprochen, an maßgebender Stelle mit der Bitte heran
zutreten, den Platz vor der Turnhalle auf dem Roßplatz und die
Kinderſpielplätze mit ordentlichem Sande zu verſehen.

Der 3. kommunale Wahlbezirks Verein hielt geſtern
Abend im „Pelican“ ſeine letzte Monatsverſammlung vor den Ferien
ab. Herr Lehrer Graefe ſprach über das Thema „Schul-
klaſſenſyſtem und Ausbau der Halleſchen Volks-
ſchule.“ Nach dem Vortrag kamen verſchiedene Punkte zur Be-
ſprechung. Unter Anderem wurde beſchloſſen, im Juli ein Sommer-
feſt analog dem Vorjährigen, zu veranſtalten und den Vorſtand mit
den weiteren Schritten hierin zu betrauen. Ferner genehmigte die
Verſammmlung eine Eingabe an den Magiſtrat, laut welcher derſelbe

ebeten werden ſoll, bei Anlage einer gärtneriſchen Anlage auf dem
riangel an der Schieferbrücke doch auch darauf Bedacht zu nehmen,

daß hier eine dringend nöthige Bedürfnißanſtalt, wenn auch im be
ſcheidenen Maße, errichtet wird. Die betr. Anlage ſoll in aller
nächſter Zeit erſtehen.

Sozialwiſſenſchaftliche Studentenvereinignug. Auf
morgen, Donnerstag, Abends S Uhr, iſt im „Roſenthal“ (Weiden-
plan 4) ein Vortragsabend der Vereinigung feſtgeſetzt. Auf dem
ſelben wird Herr Landgerichtsrath Kulemann Braunſchweig
über „Die Gewerkſchaftsbewegung“ ſprechen. Aus den
Leitſätzen, welche der Redner zu ſeinem Vortrage aufgeſtellt hat,
führen wir nachſtehend folgende an 1. Die Gewerkſchafts
bewegung bezweckt im Rahmen der beſtehenden Wirth
ſchaftsordnung die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Ar-
beiter und Arbeitgeber durch beiderſeitige Organiſation.
3. Dieſe Gemeinſamkeit der Intereſſen beruht darauf, daß Arbeiter
und Arbeitgeber nicht allein als Faktoren der Arbeit das Recht der
letzteren auf angemeſſene Entlohnung gegenüber dem Kapital, ſondern
vor allem die Jntereſſen der Produktion gegenüber der Kon-
ſumtion zu vertreten haben. Der letzte Grund der ſozialen
Nothlage auf wirtſchaftlichem Gebiete liegt darin,
daß die durch die techniſchen Fortſchritte herbeigeführte
Steigerung der Produktivität der Arbeit infolge des gegenſeitigen
Unterbietens der Unternehmer zu einer Herabſetzung der
Preiſe aller induſtriellen Arbeitserzeugniſſe geführt hat, welche eine
angemeſſene Vergütung für die an der Produktion betheiligten Per
ſonen Arbeiter und Arbeitgeber ausſchließt und, da die indu-
ſtriellen Produkte von dem unbemittelten Theile der Bevölkerung in
ſehr viel geringerem Umfange als von den beſſer geſtellten Klaſſen
gebraucht werden, ganz überwiegend den letzteren zu gute gekommen
iſt, ſo daß ſich eine Verſchiebung der Vermögens und Einkommens-
Verhältniſſe ergeben hat, welche die beſitzloſe Maſſe der Bevölkerung
von der Konſumtion der induſtriellen Erzeugniſſe faſt völlig aus
ſchließt, ſo daß eine auf der mangelnden Kaufkraft der großen
Mehrheit des Volkes beruhende relative Ueberproduktion oder rich
tiger Unterkonſumtion eingetreten iſt, welche nur durch eine
Steigerung dieſer Kaufkraft überwunden werden kann.
6. Der berechtigte Anſpruch auf Lebensgenuß, die Rückſichten auf
das Familienleben, die Aufgaben der intellektuellen und ſittlichen
Hebung der Arbeiterklaſſe und des allgemeinen Kulturniveaus des
Volkes Zfhrſen unabweislich nicht allein die grundſätzliche
Ausſchließung der verheiratheten Frauen von der
Arbeit außerhalb des Hauſes und die Beſchränkung der
Thätigkeit unerwachſener Perſonen auf ein den Anforder
ungen der Geſundheit und der Ausbildung entſprechendes Maß ſondern
auch eine Beſchränkung der Arbeitszeit der Männer.
8. Jndem die Gewerkvereine der Arbeiter dieſe Ziele auf dem
Wege ruhiger und geſetzmäßiger Entwicklung verfolgen, arbeiten ſie
mit an der Erfüllung einer hohen Kulturaufgabe
und haben ein Recht auf die Sympathie aller, denen das Wohl des
Volkes am Herzen liegt. 9. Hierbei bedürfen ſie aber der Mit-
wirkung der Vereine der Arbeitgeber, um einerſeits über
mäßigen, insbeſondere übereilten Forderungen ein Gegengewicht zu
ſchaffen, und andererſeits die als gerechtfertigt anerkannten mit ge
meinſamer Kraft gegenüber kurzſichtigen Unternehmern zur Durch
führung zu bringen. 10. Die beiderſeitigen Organiſationen ſtehen
deshalb bei richtigem Verſtändniß ihrer Aufgabe in dem Verhältniß
nicht eines feindlichen Gegenſatzes, ſondern der gegenſeitigen Er
gänzung ſie bieten ſich die Garantie der Erfüllung ordnungsgemäß
zu Stande gekommener Vereinbarungen und die Erſetzung eines un
geregelten Kampfes durch organiſche Einrichtungen ſie verſchaffen
endlich auf beiden Seiten den beſſeren und gemäßigteren Elementen
ein natürliches Uebergewicht und befördern dadurch in hohem Maaße
eine Geſundung unſerer ſozialen Verhältniſſe. Wir machen noch
darauf aufmerkſam, daß der Zutritt zu dem Vortrage Nichtſtudenten
nur auf Grund einer Einladung, wie ſie der Vorſitzende (Jäger-
platz 19 1) verſendet, möglich iſt.

Haftpflicht der Hausbeſitzer. Ein intereſſanter Prozeß,
in welchem die Haftpflicht eines hieſigen Hausbeſitzers erörtert wurde,
fand heute vor dem Kgl. Landgericht ſeinen Abſchluß. 87 einem
Grundſtück der Thorſtraße war im vergangenen Jahr ein Schneidermeiſter dadurch verunglückt, daß er 4 der mit einem Geländer

nicht verſehenen Hoftreppe zu Fall kam. Die Klage auf Schaden
Erſatz wurde damit begründet, daß das Fehlen eines Geländers an
der 5 Stufen zählenden Hoftreppe den baupolizeilichen Vorſchriften

n Der Hausbeſitzer machte geltend, daß ein kon
urrirendes eignes Verſchulden des Verletzten vorliege, weil derſelbe
ſich auf Umwegen Eingang in das Gehöft verſchafft hatte zu einer
Zeit, als das bereits verſchloſſen war. Weiter beſtritt der
Hausbeſitzer ein Verſchulden ſeinerſeits, da das Gebäude nicht von
ihm, ſondern von dem Vorbeſitzer vor ca. 4 Jahren erbaut ſei. Die
damals eingereichte, von der Behörde Bauzeichnung habe
ein Geländer nicht enthalten. Der Bau ſei genau nach der Bau-
zeichnung ausgeführt. Die Baupolizeibehörde habe nach Fertigſtellung
das Gebäude vom Vorbeſitzer auch ordnungsmäßig abgenommen und
dem Verkehr übergeben. eder den damaligen Eigenthümer, noch
den jetzigen Beſitzer, der jedenfalls im guten Glauben handelte, treffe
ſomit ein Verſchulden. s Kgl. Landgericht Halle a. S. wies dieſe
Einwendungen zurück und verurtheilte den Hausbeſitzer zum
Schadenerſatz.

Jm Walhallatheater naht, wie man uns ſchreibt, das
Ende des jetzigen EliteSpielplanes und zugleich die vorläufig letzte

Vorſtellung unſeres beliebten Spezialitätentheaters mit raſchen Schritten

heran. Denn die „Walhalla“ bleibt vom nächſten Montag
an, wegen wieder vorzunehmender Veränderungen und Verſchöner
ungen des Zuſchauerraumes, zwei volle Wochen hindurch
z ſchloſſen. Wer ſich alſo noch einmal an den prächtigen Dar

ietungen dieſes Theaters erfreuen will, wozu gerade der gegen
wärtige, vorläufig letzte, Spielplan vollauf Veranlaſſung giebt, der
hat nicht mehr viel Zeit zu verlieren.

Den Uunterbeamten der Poſt und TelegrapheuVer
waltung iſt in dieſem zum erſten Male durchweg Urlaub be
willigt worden. Die Dauer des Urlaubs bewegt ſich zwiſchen fünf
und zehn Tagen, je nach dem Dienſtalter der Beamten.

Alpeufahrten. Zur Erleichterung des Beſuchs der Bayeriſchen
ſowie der Tyroler und Schweizer Alpen wird die Sächſiſche Staats
bahnverwaltung im Verein mit der Bayeriſchen Staatsbahn auch in
dieſem Jahre Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen nach
München, Salzburg, Bad Reichenhall, Kufſtein
und Lindau verkehren laſſen. Der erſte Sonderzug wird am
6. Juli nur von Leipzig Bayer. Bahnhof aus abgehen,
während die weiteren Züge am 13. und 20. Juli ſowie am
15. Auguſt je von Dresden und Leipzig (bez. Chemnitz)
aus zur Abfertigung kommen. Von Leipzig aus erfolgt die Ab
fahrt am 6. und 20. Juli ſowie am 15. Auguſt kurz vor 3 Uhr
Nachmittags, am 13. Juli aber gegen 8,9 Uhr Nachmittags, von
Dresden, A. aus am 13. Juli gegen 6 Uhr Nachmittags, am
20. Juli und 15. Auguſt, Nachmittags kurz vor /2 Uhr, und von
Chemnitz aus am 20. Juli und 15. Auguſt kurz vor 4 Uhr
Nachmittags. Die Ankunft in München erfolgt am anderen Morgen
in der fünften und ſechſten bezw. bei den Zügen vom 13. Juli am
anderen Morgen in der elften Stunde Vormiktags. Von München
aus finden die Züge Fortſetzung nach Lindau ſowie nach Kufſtein
und Salzburg. Die Fahrpreiſe, ebenſo die ſonſtigen Beſtimmungen
werden in einer ſpäter erſcheinenden Ueberſicht von der Sächſiſchen
StaatseiſenbahnVerwaltung bekannt gegeben. Die Ueberſicht iſt un
entgeltlich von den Stationen der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen
ferner von den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte
in Leipzig (Dresdener Bahnhof) und in Dresden-Altſt. (Carola-
ſtraße 16) zu beziehen. Brieflichen Beſtellungen ſind 3 4 Porto in
Marke beizufügen.

Aus dem Krankenhaus „Bergmannstroſt.“ Auf der
Braunkohlengrube „Delbrück“ verunglückte geſtern der Bergſchüler
Käſtner, indem er auf dem Schienengeleiſe zu Falle kam und einen
Knöchelbruch erlitt. Der bei dem Fuhrherrn Simon in Eisleben
beſchäftigte Geſchirrführer Müller wurde geſtern bei dem Anprall
ſeines Wagens gegen einen Stein aus der Schoßkelle geſchleudert
und über den Unterleib gefahren, wobei der Verunglückte anſcheinend
ſchwere innere Verletzungen davon trug. Dem Steiger Kühnel
von der Grube „Louiſenglück“ bei Triebel wurde geſtern durch den
Hufſchlag eines Pferdes ein doppelter Kieferbruch zugefügt. Die
Betroffenen mußten ſämmtlich dem Knappſchaftskrankenhauſe „Berg-
manngstroſt“ hierſelbſt übergeben werden.

Ein Todeskandidat, dem es auf ſeinem letzten Weg
ſchwach zu Muthe wurde, war ein Pferd des Roßſchlächters Th. Es
ſtürzte geſtern Vormittag in der Delitzſcherſtraße zwiſchen der zweiten
Eiſenbahnbrücke und der Straße am Güterbahnhof. Das Thier
konnte erſt nach längerer Zeit wieder auf die Beine gebracht und
nach dem Schlachthofe geführt werden.

Unbeaufſſichtigtes Fuhrwerk. Geſtern Nachmittag wurde
vor dem Grundſtück Poſtſtraße 1 ein einſpänniges Laſtfuhrwerk
längere Zeit ohne Aufſicht ſtehend gefunden. Der Wagen wurde im
Rathshof und das Pferd im Rothen Roß untergebracht.

Aus dem Waſſer gen hat in der geſtrigen Nacht an
der Schieferbrücke zwiſchen 12 und 1 Uhr ein ſtädtiſcher Wächter
einen unbekannten Herrn, anſcheinend Studenten. Der Unbekannte
gab an in der Forſterſtraße zu wohnen, weigerte aber die Nennung
ſeines Namens.

Vermiſchtes.
Eine ſtarke Truppe von Freibeutern hat ſich heimlich von

Jackſonville (Florida) aufgemacht und an der Küſte von Nord-Cuba
in der Provinz Las Bellas Bewaffnete, Munition und Kriegsvor-
räthe ſicher gelandet. Dort ſtießen ſie auf 2000 Jnſurgenten, mit
denen ſie ſich verbündeten. Die Expedition ſührte 500 Pfund Dyna-
mit, einem Telegraphiſten, einen Kriegs Ingenieur und einen Pulver-
fabrikanten mit ſich. Jhr Fahrzeug war vollſtändig ausgerüſtet und
kriegeriſch bewaffnet. Casdar Gomey iſt mit 2500 Mann in Cama-
guay eingefallen, wo 700 andere zu ihm ſtießen.

Von der Waſſerkataſtrophe im Schwarzwald werden
immer neue Einzelheiten nachträglich bekannt. Jn Margrethauſen
hatten ſich 15 Perſonen auf den oberen Boden eines Hauſes ge-
flüchtet, das am rechten Eyachufer liegend theilweiſe zertrümmert war;
als ſie ſchon verzweifelt waren und alles verloren gaben, ſank das
Waſſer, ſo daß ſie ſich retten konnten. Jn dem ſehr hart mitge
nommenen Dürrwangen brachte ein Bauer ſeine Tochter auf einen
Baum und ging dann ins Haus zurück, um ſeine Frau zu holen.
Inzwiſchen wurde er mit dieſer durch das Waſſer abgeſchnitten, und
ſie mußten ſchließlich bis auf den Taubenſchlag flüchten, während das
Mädchen ſich auf dem Baum feſthielt. So brachten die Unglücklichen
ſechs Stunden zu, ſich gegenſeitig Troſt zurufend. Das Vieh wurde
aus dem Haus weggeſchwemmt, doch die Menſchen wurden gerettet.
Ein Mann hielt ſich ebenfalls Stunden lang an einem Baum feſt
und wurde eben, als ihn ſeine Kräfte verlaſſen wollten, geborgen.
In Laufen fand man in den Aeſten eines Baumes die gräßlich
entſtellte Leiche eines jungen ſchönen Mädchens, das mit einer Hand
noch einen Zweig krampfhaft umfaßt hielt. Ein Ehepaar in Laufen,
dem die Fluth das Pferd weggeholt hatte, wollte die Kuh retten.
Da kein anderer Ausweg war, brach der Mann ein Loch in die
Decke und ſchob den Kopf der Kuh hindurch er und ſeine Frau
hielten bis an den Hals im Waſſer ſtehend das Thier, ihren koſt
baren Beſitz, feſt und überſtanden die Gefahr.

Ueber einen Schiffsbrand berichtet die „Königsberger Allg.
Wir nach der brieflichen Mittheilung eines Steuermanns aus Pillau.
„Wir befanden uns“, ſchreibt er, „mit unſerm Schiff auf der Liver
pool-JamaikaColonProgreſo-Linie. Nach etwa neunzehntägiger
glücklicher Fahrt kamen wir, St. Vincent backbords liegen laſſend,
in das Gebiet des Nord-Aequatorialſtromes und des NordoſtPaſſats
etwa auf den 22. Grad nördlicher Breite und den 61. Grad weſt
licher Länge von Greenwich. Ein ſcharfer Wind empfing uns hier
und unſer Schiff flog, mit vollen Segeln beſetzt, mit dem Bug
den Ozean pflügend, raſchen Laufes dem Ziele unſerer Reiſe
zu. In der Nacht bemerkte die Deckwache am nächtlichen Horizont,
vor dem Schiffe auftauchend, einen Lichtſtrahl, der ſich blitz-
artig in die Höhe und Breite ausdehnte. Der herbeigerufene
Kapitän erklärte uns bald, daß dieſes ein lichterloh
brennendes Schiff weit vor uns ſei. Wenn es ſo bei dem Winde
bleibe, meinte der Kapitän, könnten vir nach etwa drei Stunden
das brennende Wrack erreicht haben, würden aber keine andere Hilfe
bringen können, als die vielleicht ins Meer geſprungene Mannſchaft
zu retten. Während wir noch ſo daſtanden, erſcholl ein gräßliches
Schreien und Stöhnen übers Waſſer zu uns herüber, hierauf ein
lufterſchütternder Knall dann wurde alles ſtille. Unwillkürlich
legten wir alle unſere Hände zuſammen, um den in die Luft geſprengten
Schiffbrü G ein Letztes: „Gott ſei ihren armen Seelen gnädig!“ nach
uſenden. Gegen Morgen kündete ein Matroſe ein Boot an, das vor dem

inde treibe. Freudig bewegt, wenigſtens einige von den Verunglückten
zu retten, hatten wir bald das Boot erreicht. Aber welch ein ent
ſetzlicher Anblick bot ſich da unſeren Augen dar :2Jm Boote, das halb
mit Waſſer gefüllt war, kniete gebrochenen Auges eine Frau mit hier



u i ich die S Juni er. über die HauptZollämter 11 914 000 Pud GetteBd. e vollſtändig verbrannten Kleidern. Jhre Linke hielt noch ſächlich war der Schnee ſo voller a g. w T de de n ar etreid
W ar t g. t hyt e Ehre ar Pont e. Vee Be wenn e auf das Weizen 7209000 Pud (gegen 7 5 9 Pud in der Vorwocheetwa fünf Jahren beim Rocke gefaßt hatte, wie damit es nicht ver e w. 2273 000 237 Beſtſinke. Das Bübchen lag mit dem Geſicht im Waſſer, während ſeine des Mauleſels geriethen, auf 7 W vie n z o 82000 d
flachsfarbigen Löckchen auf dem Waſſer ſchwammen. Die beiden bald wurden ſie dicker und e er Du Nah Nir |Haſerr 12630999 244399 ſnmunc
Matroſen, die ſich noch im Boote befanden, waren am ganzen Körper herab. Jede Flocke ſtieß ihreg n d n Verhorung Rais 461000 461 900 ber Pro
mit Brandblaſen bedeckt, und W v u der e öſt. mer In ir R reew Zu t dere Weeſtnemes wurden
konnten nur noch die traurige icht erfüllen, die Todten in unſer kam.
gemeinſames Semannsgrab, die See, zu verſenken. Die Mutter die Flocken kleiner. W r r i ibanden wir mit dem Kleinen zuſammen. Das verbrannte Schiff, umgeben zu ſein. Die e e v e Höhepunkt erreicht hatte, er J 78 Rinder (4 Bullen) 19) Kalbe D
v t Tor z tehen war en ein amertrantſched Petrotonnr en wie n Feuertoyſen Mus den Fingerſpitzen Bakonier Preiſe am 11 d durch Boe

ſchiff geweſen ſein.“ t e J Ta, 27- 20 gin PerfVon Wildſchweinen überfallen. Wie die franzöſiſche Zeitung des aus ſeine ren d r 2 m Ochſen Ia. a T 7 Tuhe in z a c An im

e e e e en e e e35 Wildſchweinen das Dorf Launsdorf bei Diedenho blitz i 38 Ia. päer iengsßtt ne l e r le ehe or r w. Lieutenant Finley richtig beobachtet, ſo unter ſchwere Bakonier leichte Vaon I Einſendeilfe verſchiedener Hunde den Eindringlingen ein blutiges Treffen. Phosphorescenz. Hat Lieutenant Finley richtig z Eber 30--33 ſchwere Bakonier 2 hte Bakonir ndSt errangen den h w. 7 a Je 3 er n hege Zweifel, daß die Elektrizität der Erſcheinung zu Tvend entft J 9 r da O n zugeſa 8
nicht ohne einige Hunde abgethan zu haben. Der Bürgermei bende ere SchweiL du die Lelhen der Gefallenen auf das Rathhaus einzuliefern Ueber die Giftmiſcherin c W 5 W Papſt mit höherer Tara, Fauen d e Dlng pCt. Tara verkauf noch fole
und telegraphirte an die Oberbehörde um weitere Verhaltungsmaß wieder einige intereſſante Mittheilungen F rüſſel g du ver Tendenz Lebhaft. Reſt bleiben weine.
regeln. Den Bauern aber fiel es nicht ein, der Verfügung Folge zu Verurtheilte wurde auf ihren R nen ihres Unſches Markktberichte.
leiſten. Sie theilten ſich in die Jagdbeute, verzehrten ſie. und als pfängnit n iſgers gche beiohnen du können, da ſie 10. Juni. Getreidebericht. Bei mäßi
eine e 5adrmiſſton erſchien, waren die ſchwarzen Borſten t S regten d Gefangnipgeiſti hen von Anlwerpen Angeo h ruhig bei unveränderten Pintn

träger verſchwunden. W itor iDie Alexiauer-Brüder. Der ſoeben beendete Prozeß wegen nur unvollkommen zu folgen im 2 T we 2 r Weizen ausreichend augepeten m i H

Beleidigung der n berg i war e ä, i S e W S des e e ne n g. i 2evangeliſchen Leſer die Frage nahegelegt haben, was es mit den ſonl ſelbe g „30 an hAlexianern für eine Bewandtniß habe. Die Alexianer ſind eine aus Geiſtes, ſelbſt in dem i Wer e vie m i e u 18,00 feinſte darüber 8 afg x J e
Laienbrüdern beſtehende Kongregation, welche ſich der Pflege männ Giftmordprozeſſes an De ewun heiſäle n dere iden. wurde 12,60 feinſter über n iz. a g 12,50-
licher Kranker, beſonders Jrrſinniger, und der Beſtattung der Todten um Aufſehen, ſowie unliebſame n r Wegen bat 13,00 Alles per 100 Ki J Abends. Wagrendert 7
widmet. Ihre Entſtehung wird auf die im 14, Jahrhundert herr ihr geſtattet, für die Reiſe gewöhnli T r d z New-York, i. Juni r d gen Jerist
ſchende Peſt („der ſchwarze Tod“) zurückgeführt. In dieſer ſchreck ſie beim Betreten des Bahnhofes in Antwerpe (Die r ſin Apäclam m e
lichen Zeit bildeten ſich fromme eſellſchaften für Krankenpflege und erkannt wurde. wolle- 57 in S d 2 wüit Kelwyert 72 n v
Todtenbeſtattung. Eine ſolche Genoſſenſchaft ſtiftete am t W v 7 60 (7 b ws in Caſes) 8,00 (8,00), Pixe in auf einine Bulderſer Ware Bulle Panſe Gegers 19. van Ht Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. Sind 4 in. (53 n S nel z Wetter en en

Ar BI n 9 21431 erwähnt ſie unter dem jetzt noch gebräuchlichen Namen: Celliten. Braunſchweig, 12. Juni. Zur 31. Verſ ammlung 6,75 (6,75), Rohe s e &8 8 r r i theilhaf
Die Erklärung dieſes Namens iſt zweifelhaft. Die einen meinen, ſie deutſcher Tonkünſtler ſind bereits zahlreiche Koriphäen der per Juli 88 W zen per Juni 83 (821 et
e t n v Don d W Der Muſik aus ganz Deutſchland hier eingetroffen. Geſtern Abend fand J r t a ver Degemä THäuschen wohnenden Begharden unterſchieden werden nach an a /2, (83), t tbedeutet er, von colla Grab abgeleitet, ſoviel als Begräbnißbrüder. zu Ehren der Gäſte eine Feſtvorſtellung im Hoftheater ſtatt. Die &5 Getreidefracht nach r I n t S
Der Name Alexianer kam auf, als ſie den heiligen Alexius zu ihrem großen Muſikveranſtaltungen werden heute Abend beginnen, zu den Rr. 7 16 (16), Rio re per n 8 d 73 e
Fatron erwählt und ihm die Kloſterkapelle zu Aachen 1462 geweiht ſeſben wird Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, mit Gemahlin 1465 44.75), Mehl, r /05 (3,05),
hatten. Zunächſt lebten ſie ohne Gelübde in Häuſern vereinigt, dann 3 Blankenburg hier einkreffen 215/6 (2 Kupfer 10,65 (10,75).
erhielten ſie durch die DiözeſanBiſchöfe Statuten, darauf empfingen aus Bla g Tendenz für Mais: willig.
ſie ihre Ordnungen durch die Päpſte. So ſchrieb ihnen Papſt r Tendeng ar Wetgen? wickg.Sixtus IV. im Jahre 1472 die Regel des heiligen Auguſtin vor t tli er 2 eil. 2 engere Don W r Ahends. Wagrenberitht DiePro n eder ln Woher Buga et Wun e o wir u (Die geſtrigen olirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen') ſteine
ſonders am Rheine aus. Ein großer Rückgang trat durch die er geſt. 59 per Jull 80 (80), ai s per Jin Wageno al r. en W et Vermiſchte Nachrichten. (512,) Sp et ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Juni öffentli

icher Gelübde unterſagt. e s Vdem Jahre 1854. In dieſem Jahre legten vier junge Männer Deutſche Zuckerſtatiſtik für den 7872 Mai r h 12,45 (12,55). Vyeatt
wieder die feierlichen Gelübde ab. Auf Grund der alten Satzungen (Vorjahrszahlen in Klammern.) Alles per 100 Kilogramm F z Weigen? willig Jwurden nun Regeln ausgearbeitet, welche Pius IX. im Jahre 1870 a. Einfuhr von ausländiſchem Zucker: 1. in den freien Verkehr 9 Wer f M W7 willig bier
beſtätigte. Hiernach wurde das Aachener Mutterhaus mit ſeinen raffinirter Zucker 388 (398), Rohzucker 261 (765); 2. auf z AufſchiFiliglen unmittelbar dem päpſtlichen Stuhle unterſtellt. Daher iſt raffinirter Zucker 129 (1870), Rohzucker 1096 n d s a 12. Juni. Vormi
die Aeußerung des Bruders Heinrich, welche verſchiedentlich aufge I. von inländiſchem Zucker der Klaſſe a. 764 984 (270516) Zucker aus Vörſe von Berlin vom I. m zureich
fallen iſt, daß ſich die Brüder weder um den Erzbiſchof noch um den (241 165), e. 11526 (4 673); 2. e au Fondsbörſe. In abwortender Haltung eröffnend, entbehrte de gig
Generalvikar kümmerten, ganz erklärlich. Die Genoſſenſchaft wird Niederlagen raffinirter Zucker 8 593 (3 472), n er Hußland Börfe einer einheinlichen Haltung. Hieran, wirkten zwei alter 27
von dem Generalobern in Aachen gemeinſam mit einem engeren Die Ausfuhr an Leuchtölen W 1 in den mit Die Pariſer Meldung daß der Abſchluß der chineſiſchen An a
e geleitet ſie n r errkrevmen unter einem Provinzial, Oſte h d Le Den Nehlande 1 000 Pud. leihe mit Zuhülfenahme franzöſtſchen Kapitals an Kön
en einzelnen Häuſern ſteht ein Rektor vor. ſten dem g. ſa erliner Banken zur Vetheiligunu Schneeſturm. Einer der erſten Meteorologen der Die Ausfuhr an Naphtharückſtänden be nach S e arten W Nusſteht Wnveg n

Vereinigten Staaten, der Armeelieutenant John P. Finley, beſchreibt Pud, nach dem Oſten 2000 Pud, nach dem Jnnereu 22 300 In Freiter Linie bewirkte lokalen Rückgang die Relvung von den
einen ganz eigenartigen Schneeſturm, den er bei der Beſteigung des ud an S Naphthaprodukten wurden nach 5 pro Nufſchub der Verlängerung des Kohlenſyndikats im Juli wegen
Berges Pike's Peak erlebt hat. ſagt, man hätte den Sturm Pud, nach dem Jnneren Rußlands 3000 Ja e eführt. 2 vig beſlehender Differen en peiſchen eigen en. SGeſterreichite Die
mit einem „Schauer von kaltem Feuer“ vergleichen Wönnen. That- Rußlands GetreideExport. Jn der Woche vom 2. bis Bahnen ſehr feſt. Jtalieniſche Bahnen feſt auf 192 976 Lire Pin fange

e bei Meridionalbahn im Mai. In ſchweizeriſchen Bahnen Nordoſt de ſärkuRuſſ. konſ. Eiſenb.Anl. Ser 4 1103,50 Erfurter Bank al Harpener Bergbau 7 5 lebt. Mainzer erholt auf Deckungen. Montanwerthe gedrüct. Saal
e n et Fonds ſtill, doch behauptet. CanadaPacific ruhig. Bei Beginn undCoursnotirungen do do. III. do. Privatbank, junge. 3 118,20 Heinrichshall i5 i or fuill, Montanwerthe etwas angiehend Banken dingu
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Bekanntmachung.
gn Gegenwart des Notars Albert Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbe
ſtimmungen folgende 49/ige Pfandbriefe des laudſchaftlichen Creditverbandes
der Provinz Sachſen ausgelooſt worden:

Zu 100 Thlr. Nr. 66 236 921 1302,
Zu 50 Thlr. Nr. 87 127,
Zu 25 Thlr. Nr. 200.

fandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Januar 1896 gekündigt und müſſen
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den

Die ausgelooſten

weiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.
Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein-

löſungsſumme in Abzug gebracht.

insſcheinAn
[71

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind.

Zu 1000 Thlr. Nr. 54,
Zu 500 Thlr. Nr. 785
zu 100 Thlr. Nr. 99 268 300 302 365 519 1383 1612,

u 50 Thlr. Nr. 3 und 190,
25 Thlr. Nr. 9 27 und 187.

Halle (Saale), am 18. Mai 1895.
Zu

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.
E. Freiherr von Gustedt. Hoffmann.

Eine II. Hypothek von [7201

T I12500 Mark,
auf einem hieſigen, ſehr gut rentirenden Grundſtück haftend, wofür die Zinſen bis
her pünktlich gezahlt wurden, ſuche ich für Rechnung einer Konkursmaſſe ſehr vor
iheilhaft zu cediren.

Etwaige Reflektanten bitte ich, ſich mit mir direkt in Verbindung zu ſetzen.

Bernh. Schmöcddt,
Konkursverwalter, Kl. Ulrichſtraße 21.

Stellmacher,
in mittleren Jahren, verh., cautionsfähig,
welcher 19 Jahre auf einem großen Ritter
gute Beſchäftigung hatte, in ſein. Fach
als ſolcher tüchtig, nicht verwöhnt, Zeug-
niſſe Ia., kinderlos, ſucht ſofort ähn-
liche Stellung. Off. an die Exped. unt.

Z. 7160. [7160
Hofmeiſter Geſuch.

Auf einer Domäne Anhalts wird zum
79 baldigen Antritt, ſpäteſtens bis 1. Oktober,

ein energiſcher und erfahrener Hofmeiſter
bei den Pferdegeſpannen geſucht. Offerten
mit Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts-
anſprüche an die Expedition dieſer Zeitung
unter Chiffre Z. 7114 zu ſenden. [7114

Geſucht: 1 Verwalter, Anf. 20 er
Jahre, mögl. Einjähr. gedient, für
ſehr gute Stelle durch das Central-
BRureau, Kl. Ulrichſtr. 6. [7145

Lediger Gürtner,
welcher den Verwalter zu vertreten hat,
für ein Gut bei Halle a/S., kann ſich
ſofort mit Zeugniſſen melden. Off. unt.
Z. 7185 an d. Exp. d. Ztg. [7185

Ein älterer Mann, gebildet, jovial, weit
gereiſt, ſucht Stellung als Geſellſchafter
oder Reiſegefährte. Spricht Deutſch und

Engliſch. [7209Adreſſe C. aller Steins Hotel,
Wuchererſtrraße 3.

Lehrling.aus guter Familie, ſuche ich für mein
Colonialwaarengeſchäft zum ſofortigen
Antritt oder per 1. Juli. [7192

R. Sander, Gerbſtedt.

Ein ſtrebſamer Bauerſohn, 24 Jahre alt,
in allen landwirthſchaftlichen Arbeiten,
ſowie in der Buchführung gut bewandert,
ſucht Stellung als Verwalter.

Offerten erb. an Otto Sauerbrei,
Kleinretthach b. Neudietendorf. [7181

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch [7159
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

An der Provinzial-Jrren Anſtalt
zu Rittergut Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz (Halle-Leipzig) wird am 1.
Auguſt d. J. die Stelle der zweiten

berwärterin
frei. Anfangsgehalt neben vollſtändig
freier Station jährlich 476 c. mit Aus-
ſicht auf Penſionsberechtigung. Vor-
bildung in der Krankenpflege erwünſcht,
aber nicht Bedingung. Gebildete Damen
im Alter bis höchſtens 35 Jahre wollen
ihre Geſuche unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufes und Abſchriften
etwaiger Zeugniſſe, wenn möglich auch
einer Photographie, ſchleunigſt einſenden
an den Direktor Sanitätsrath [7208

Dr. Paetrz.
Tücht. rerhalten dauernde Stellung durch

J

Frau Anna FleckKinger,
Kl. Ulrichſtraße 8 part. [7211

Im Collectenbecken der St. Stephanus-
kirche fanden ſich am Sonntag Trinitatis
folgende Gaben vor: 3 Mk. für eine
kranke Frau, 3 Mk. für eine arme Wittwe,
welche nach Beſtimmung des freundlichen
Gebers, dem ich beſtens danke ver-
wendet werden.

D. H. Hoffmann,
Paſtor an St. Laurentii.

Herrschaftliche Wohnung.
Im Hauſe Clobigkauerſtraſte Nr. 20

in Ferſen iſt per 1. Juli e. die
ganze, hochherrſchaftlich eingerichtete I.
Etage mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe zu vermiethen. [6884

Näheres bei

Gebr. Friedmann,Halle a. S., Marienſtraße 24.
Ruh. Miether ſuchen z. 1./10. Wohn

ung, 2 St., 2--3 Kam. u. Zub., Garten
benutzung erwünſcht. Offerten mit Preis
angabe unter Z. 7171 an die Exp. dZtg. erbeten. rin

der MW BRrüderstr. S

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

M. 55 000,wenn möglich zuſammen, auf nur gute
Hypoth. zum I. Juli od. ſpät. u. auf
l. Z. unkündb. auszul. Off. unt. M.
n. 5833 bef. Rud. Mosse, Halle.
Hochherrſchaftl. Rittergut,

alter Familienſitz an Bahnſtation in
Prov. Sachſen, gegen 1200 Morgen
vorzügliche Ländereien, preiswerth zu
verkaufen. Anfragen unt. F. d.
46429 an Rud. Mosse, Halle,
erbeten. [7136

o T G a o r

Verdingung.
Die Lieferung von 430 ebm Pflaſter-

ſteine für Halteſtelle Etzleben, frei Bahn
wagen der nächſten Eiſenbahnſtation ſoll
öffentlich vergeben werden. Bedingung
ſowie Angebotsformulare können gegen
Erſtattung von 30 Pfennigen in baar von
hier bezogen werden. 148

Verſiegelte Angebote mit entſprechender
Aufſchrift verſehen ſind bis zum 20. d. M.,
Vormittags 10 Uhr an uns portofrei ein
zureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Sangerhauſen, d. 8. Juni 1895.

Königl. Visenbahn BRetriehbs-
Imnspektion.

cVerdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen im Um-

fange von 54 t Schweißeiſen zur Ver
ſtärkung der eiſernen Unterbauten der
Saalefluthbrücke zwiſchen Dürrenberg
und Corbetha ſollen im öffentlichen Ver
dingungswege vergeben werden.

Die u r liegen imBureau der Königlichen Eiſenbahn Be
triebs Jnſpektion J zu Leipzig während
der Dienſtſtunden (8 bis 3 Uhr) zur Ein
ſicht aus und können gegen poſt und
beſtellfreie Einſendung von 2,30 (nicht
in Briefmarken) von dort bezogen werden.

Verdingungstag, den 22. Juni 1895,
Vormittags II Uhr.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [7001
Leipzig, Th., den 31. Mai 1895.

Königl. Eiſenb. -Betriebs
Jnſpektion I.

Wir ſuchen zum 1. Juli cr. einen
tüchtigen, unverheiratheten

Feldverwalter.
Nur Reflektanten mit beſten Zeug-

riſſen finden Berückſichtigung. [7152
Ermsleben, den 10. Juni 1895.

Wendenburg Co.
1 Volontair-Verwalter

und 1 Hof- und Feldverwalter
für 1. Juli bei 400 A. ſucht (7199

II. Röseler, Schwabhauſen
bei Gotha.

Orkonomie- Lehrling
kann zum 1. Juli auf einem mittleren
Rittergute im Mansfeldiſchen unter
Leitung des Prinzipals bei mäßigen Be
dingungen placirt werden. Näheres unter
Chiffre Z. 7137 in der Expedition ihr
Zeitung.

Lamnci wirtmilitärfrei, nicht verwöhnt, ſucht ſofort

ne niſprüche ſehr eiden. bitte unt.
2. 7186 d. Exp. d. Ztg. [7186

Oberſchweizer
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
find ſtets zu haben durch Ober
ſweizer Reutler, Mockritz beiDöbeln in Sachſen. [6877

Verheiratheter Gärktner,
ohne Kinder,“ nicht verwöhnt, mit Zeug
niſſen Ia., ſucht hin 1. Oktober Stellung.
Offerten bitte die Herrſchaften i. d. Exp.
d. Zig. unt. Z. 7187 niederzul. [7187

Offene und geſuchte
Stellen.

iche Hekannkmachungen

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

Saalkreis.

258 Halle a/S., den 12. Juni

Berichtigung.
Jn meiner Bekanntmachung vom 28. v. Mts., betreffend die

Berufs und Gewerbezählung am 14. Juni d. Js. muß es
unter II A. Haushaltungsliſten im letzten Satze ſtatt „Vorüber
gehend Anweſende“ „Vorübergehend Abweſende“ heißen.

Halle a. S., den 7. Juni 1895.
Der Königliche m v rn des Saalkreiſes.

Nr. 6690. Dr. Wilice, [7 193Regier.Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jm Monat Mai d. Js. ſind nachſtehende von den Ge-

e rverteeungen gewählte Gemeindebeamten von mir beſtätigt

worden
Zum Gemeindevorſteher:

Der Kohlgärtner Karl Dölecke in Burg b/R.,
Gaſtwirth Julius Engel in Oſendorf.

Zum Schöffen
Der Gutsbeſitzer Friedrich Arzt in Roſenfeld,

Kaufmann Guſtav Liſchke in Gröbers,
Schmiedemeiſter Guſtav Grempler in Raunitz.

Zum Nachtwächter
Der Handarbeiter Karl Metzner in Petersberg.

Halle a. S., den 30. Mai 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Dr. WilKe, Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Von beachtenswerther Seite iſt darauf hingewieſen worden,

daß die auf den Straßen c. feilgehaltenen Mineralwäffer,
wie Selterſer, Soda Waſſer u. a. m. an die Abnehmer ſtets
eiskalt verabfolgt werden und daß der Genuß ſo kalten Waſſers,
welcher ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungsſtörungen
von längerer Dauer nach ſich zieht, gegenwärtig beim Drohen
der Cholera die Neigung zu ähnlichen Erkrankungen befördert.

Jm Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts
und Medicinal- Angelegenheiten werden daher die Verkäufer von
Mineralwäſſern im Ausſchanke hierdurch angewieſen, das Getränk
re gleichviel ob Cholera droht oder i nur in einem
er Trinkwaſſer Temperatur entſprechenden Wärmegrade von

etwa 109 C. abzugeben.
Gleichzeitig wird das Publikum vor dem Genuß eiskalter

Getränke, insbeſondere aber der Mineralwäſſer, hierdurch aus

drücklich gewarnt. [7194Merſeburg, den 11. Oktober 1892.
Der Königliche Regierungs-Präfident.

J.Nr. 6604. J. A. von Rülo W.

Nr. 6491. [6909

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Vom 1. Juli d. Js. ab werden behufs Ausführung größerer
Taſ ger bezw. Anlage eines 2. Unterhauptes die Schiffs

euſen
a) zu Schönewerda Carsdorf und Laucha a U. auf

etwa 4 Wochen,
zu Freyburg a U. auf etwa 8 Wochen, und

e) zu Merſeburg und Meuſchau auf etwa 14 Tage
für den Verkehr geſperrt.

Merſeburg, den 27. Mai 1895.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

In Vertretung:

Nr. 6382. Pogge.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes wer-
den hierdurch erſucht, die ſeit der Beitrags Erhebung noch in
ihren Händen befindlichen Verzeichniſſe der landwirthſchaft
lichen Betriebsunternehmer nunmehr baldigſt an uns zurück

zureichen. [7195Halle a. S., den 10. Juni 1895.
Namens

des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende,

von Werder.
Bekanntmachung.

Von den auf Grund des alten Statuts für die Sparkaſſe
des Saalkreiſes vom eree ausgeſtellten Spar
kaſſenſcheinen ſind noch etwa 10000 Stück nicht zur Um-

in Gemäßheit des neuen Statuts vom
April 1893 bei der Kreisſparkaſſe oder deren Neben

ſtellen vorgelegt worden.
Auf Grund des S 38 des neuen Statuts fordern wir die

Beſitzer dieſer Sparkaſſenſcheine auf, dieſelben mit den dazu ge
hörigen Sparkaſſenbüchern bis zum Ende des Jahres 1895
bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes zur Umſchreibung und
Ausfertigung eines neuen Sparkaſſenbuches vorzulegen.

Diejenigen vor dem 1. Januar 1894 gegen Ausfertigung
eines Sparkaſſenſcheines nach dem alten Statut gemachten
Einlagen, für welche bis zum Ende des Jahres 1895 nicht die
Umſchreibung und Ausfertigung eines neuen Sparkaſſenbuches

[15907

Nr. 452. B. G.]

beantragt worden iſt, kündigen wir zur Rückzahlung 23
Jahresfriſt. Erfolgt auch bis Ende des s 189
die Rückforderung dieſer Einlagen oder der Antrag auf
Umſchreibung nicht, ſo hört eine weitere Verzinſung
dieſer Einlagen auf.

Halle a. S., den 7. Mai 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1878 Kr.-A. von Werder. [6871



Original Singen
Naähmasehinen

hbisheriger Verkauf über [2 Millionen
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden

Eigenſchaften: [7214
Höchste Arheitsleistung

Leichteste Handhabung
Sohönster Stich!

Grösste Dauer

Singer's Vibrating Shuttle Maschine
die neue hocharmige FamilienNähmaſchine,

hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch
eräuſchloſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und inFolge ihrer neuen Conſtruction geradezu ein Muſter der Einfachheit.

Simger“s Oseillating Shuttle Maschine
(Ringseohiffehen) sowie

Singer's Central Bobbimn Maschine
(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt)

ſind die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie ge
werbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben ſchnellem und leichtem
Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird.

Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen.
Gratis- Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei.

SIXNGEEB Compagnie A. G.
(vormals 6. Neidlinger)

Größtes und älteſtes Nähmaſchinen-Geſchäft Deutſchlands

11 Kronenstr. BERLIN W, Kronenstv. 15

an einem böſen Uebel (chroniſchem Naſen-
und Rachenkatarrh). Seit einem halben
Jahre gebrauchte ich einen hieſigen zw.
doch ohne die geringſte Spur von Beſſer
ung. Da wandte ich mich an Herrn
Dr. med. Volbeding, homöopath. Arzt in
Düsseldorf, Königsallee 6. Nachdem mich
dieſer e Arzt ca. 2 Monate in
ſeiner Behandlung hatte, bin ich von
meiner böſen Krankheit gänzlich befreit.
Ich kann daher mit Recht Herrn Dr. med.
Volbeding meinen leidenden Mitmenſchen
warm empfehlen. Gott möge ihn noch
recht lange am Leben erhalten. gins

Weimar, den 20. Oktober 1894.
Otto Hnthof, Bauſchbüler.

Bad Sachsa (Südharz).
2 freundl. Wohnungen zum Sommer-

aufenthalt ſind noch zu vermiethen.

17 P. KallenowsKi.
Ha (7044In unmittelbar am Walde idylliſch ge

legenem Etabliſſement finden Fremde
freundliche Aufnahme. Penſion von
4 Mk. an. Ausgedehnte, ſchattige Pro
menadenwege. Stadt Goslar in 15 Mi-
nuten bequem zu erreichen. Anfragen beliebe man an San Johanne Veitel,
Goslar, Clausthalerſtraße 10 zu richten.

Villen-Baustellen
2 in Cröllwitz n S be
X liebiger Größe, mit 3--5 Mk. pro qmzu verkanfen. Küheres

X 7021] Königſtraße 90 I.

Schon ſeit mehreren Jahren litt ich
Gelhiſlo Velcging S

Hierdurch geſtatte ich mir meinen geehrten Kunden die ergebene
Mittheilung zu machen, daß ich mein Geſchäft am 5

M n den 13. Juni a. c.
von Barfüſterſ ruſ 16 nach

4. Neunſiäuser 4.
Indem ich für das mir ſo reichlich entgegengebrachte Wohlwollen

beſtens danke, bitte ich, dasſelbe auch in mein neues Geſchäftslokal

gütigſt übertragen zu wollen und zeichne [7106
Hochachtungsvoll

Max W ergüenm,
dahrik u. Arlun r Wege Ved.

Tlehen Auntion!
Am Sonnabend, den 15. ds. Mts. verſt ich auf Bahnhof Halle Morgens
Uhr 1 Waggon gutes, geſundes Elb-Viele öffentlich meiſtbietend. [7104

Chr. Lent.
Zucht Ferkel Rambouillet Jährlingsböcke,

der großen weißen Yorkſhire-Race, 6 bis
8 Wochen alt, verkauft 7196 Figur und tiefer Wolle, hat

Domäne SHatnoburg e en, Dom. Jchſtedt b. Ringleben (Kyffh.).

85 Stück fette Lämmer

ſtehen auf dem Rittergut Wengelsdorf
b. Corbetha im Ganzen oder in kleineren

Partien zum Verkauf. [7202

F. Entlaufen!
„Pilot“, brauner Jagdund. Wiederbr. erh. g.
Bel. Warne vor Ankauf.
A. Bieräugel, Gutsbeſ.,

Theſan b. Eythra.

A. Kiebecksche FIontan- W erlkke, ACct.-Gles, im Halle a. S.

112 7
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bsehreibung J e e 59 14 1 06 9 2 Rüolzl für iBrixettaprix Carl A. 777577 a ar gto Aeerter-Penstonaraass 1s Se

Abschreibung 6044 56 54 40109 Gewinn&cobilien und Vtensllion 73 42945 Vortrag aus 1893/94. 187 971
Apschreibung 11 014 45 62 415 Reingewinn für 1894/95 1 160 186 1 348 157 35

Pferde und Geschirre 17 nAbschreibung 3 705 25 11 115 65Luft bahnen e 4 a 7 e e e 32 96050
Abechreibung 3 296 05 29 664 45BriKkotpressanlago Voalthers Rotenne.

Abschreibung 11 266118 101 395 6
134 656 20

vo

Neue Schwälerei daselbst

Absehreibung 13 465 62 121 190 58Schwälerei Ourt T e e 200 205 30Apsehreibung 2002053 180 18477Briketfabrik auf Grube 622. 251
Abschreibung 25 1485 226 336 77Orednersohacht mit Arirottabrir a. Ansouiaes-

e crchung 716 182Abschreibung 35 809 121 680 373 34Neue Förderanlage auf aravo 522 97 916 19
Ausgaben auf diverso Neubauteon 46 253 76Kuxoe der Grube Victoria 554 589 04Waaren und Materialien 1 151 311 46Debitoren (darunter 126019, 59 Banbiergvii aben) 1 068 670 44

Oassenbestände 49 80259n. 203 641 65Dffekten 12 327]Cautionen (von uns deponirto n 91 477135
Aypotheken 214 531130ſccee 6HDeobet.

Allgemeine Geschüftsunkosten 481 676150Kosten bei Einstellung des Grubenbetriobes Teutschenthal 20 000
Bohrversuche 3 e e e e a S a 17 7 0 e o e 7 7 9 7 120304
Abschreibungen e e e e e 656 79422Bilanz Conto e 51 838 152 35 c 1 348 15 35

avon:dem Resorvefonds 59 von 1 160 186,09 A. 58 009,30 C.
49 tantièmefreie Dividendo 400 000.00 v
Tantième des Aufsichtsrats 35108,84
69 Restdividende 600 000,00 vdem Deloredere- Conto 27067,95der Beamten Pensionskassho 110000,00
dem Grundstücks-Entwerthungs-Conto 30000,00
Gewinn- Vortrag 1687971,26

71348 157,35

2507 83116

der BankK für Handel und Industrie in Berlin,
Berliner Handels-Gesellscharſt daselbst,

Gewinn- und Verlust-Conto am 31. März 1895.,

13 345 49541

Credit.
on Vering.

Gewinn aus sämmtlichon Unternehmungen

Gewinn an Effekten e 9 4 9

m Filiale der Bank für Handel und Iudustrie in Frankfart a/Main,
BankK-Commandit-Gesellschaft Hermann Arnhold Co. in Halle a. J.gegen Abgabe dor Dividendensehoine Nr. 7 unserer Actien mit je 100 Mark sofort 2zahlbar.

Halle a. S., den 11. Juni 1895.
Der Vorstand.

Schröcker. Stolle-
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

2507 831116

In der Generalversamwlung vom heutigen Tage ist die Dividende für das Gesohütftejahr 1894/95 auf 10 festgesetzt worden die letztere ist bei

187 971 S
2 319 600 30

259 60

auf ein Grundſtück Mitte der Stadt
per 1. Oktober als ſichere I. Hypothek
geſucht. Vermittler verbeten.

fferten unter Z. 7184 an die Exped.

dieſer Zeitung. (718t
Vortheilhafte ſichere Anlage.
Suche auf ſehr werthvolle Grube mit

Bahnverbindung 60 000 Mk. zu hohem
Zins auf 5 Jahre zu leihen, eventl.
Betheiligung, wenn Darleiher ſich für
Bergbau intereſſiren ſollte. Nur Selbſt
darleiher bitte Adreſſe unter Z. 7180
an die Exped. der Hall. Ztg. [7180

Günſtige Gelegenheit
bietet ſich jungen Anfängern ein ſelbſt
ſtändiges Geſchäft zu gründen.

Mein in beſter Lage Bernburgs ge
legenes Reſtaurant will ich Krankheits
halber verkaufen. Eventl. Käufer wollen
nur direkt mit mir in Verbindung treten.

Offerten bitte unter N. N. 100 poſt-
lagernd Bernburg. (7190
Ein induſtrielles Unkernehnen

nebſt Landwirthſchaft und eigener Jagd
iſt außergewöhnlich billig zu erwerben.
Auch kann daſelbſt Vieh und Fiſchzucht
in großem Maßſtabe ohne beſondere Koſten

werden. Erforderliches s
25-—30 000 [7216Offerten unter Z. 7216 an die Ex
pedition dieſer Zeitung.

erhof- Verkauf.einen bei Stendal bel. Ackerhof,

115 Morg. gr., vorz. Boden, nahe Molkerei
und Zucker abrik, Gebäude ſehr gut, gr.
Garten, will ich mit Ernte, lebenden und
todtem Inventar Umſtände halber für
45 000 A. r 12 000 A. Anz. verkaufen.
Off. unt. M. T. 446 an Rudolf
Mosse, Magdeburg [7149

Beabſichtige mein [7092
n

3òàJj”ſe3b min Größe von 350 Morgen beſten Rüben-
und Gerſtenboden, zwiſchen Halle a. S.
und Cöthen gelegen, zu verkaufen.
de bitte zu melden in der Exped.
d. Bl. unter Z. 7092.

Mein im Kreiſe Oldenburg in Hol
ſtein in ſchöner, angenehmer und wald-
reicher Gegend belegenes [7119

Adel. Gut
groß 372 Hektar, wovon 50 Hektar Wald,
mit guter Jagd, beabſichtige ich mit voll
ſtändigem landwirthſchaftlichem Inventar
zu verkaufen. Reflektanten werden gebe
ten, ſich wegen weiterer Auskunft an Herrn
Juſtizrath W. Dose in Neuſtadt in
Holſtein wenden zu wollen.

Ein in Naumburg a. S. neuerbautes
dreiſtöckiges i mit Garten,

tallung für 2
für Fleiſcherei eingerichtet, ſofort zu ver
kaufen. Bewerber wollen ihre Adr. ge
fälligſt an Fleiſchermeiſter Möschel in
Aſendorf b. Steudten einſenden. [7168

Rittergut Zöschen (Merſeb.-Leipz-
Chauſſee) hat jährlich ca. 8000 Ctr.

utes Wieſen u. Feldhen abzugeben.
ltes Heu jederzeit ab Hof 3—3,25

neues ab
bleibend.

Zur bevorſtehenden DruſchCampagne
ſuche ich 2 brauchbare Dampfdreſch
maſchinenführer zu engagiren. [72

G. Weitzel, Eisleben.

ieſe 2,40-—2,80

bietend Irlauft werden.

[7183

Holz Verkauf.
Das auf der Linie der Halle Hett

ſtedter Bahn bei Dölau von mir ge
ſchlagene Holz ſoll Freitag, den 14. Juni
von Vormittags 10 Uhr ab i

A. Westfeld.en e bis 3 Stück ſehr r
pfeifend, billig z. verk. Ankerſtraße 5 IIt.

Pf. u. großem Heuboden,

Bezu
r Halle und C
rch die PoſtHetehadt. 2
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